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Amtlich.)
«a« den Kampffronten nichts Neues .

) * (

der öfferreschisch - ungsrifthR

Tagesbsricht .
Wien , 18. Juni . (W .T .B .) Amtlich wird der-

Mtbart :
Die Schlacht in Venetien nimmt ihren

Fortgang . Die Armee des Generalobersten Frhrn .
j, Süttn gewinnt an zahreichen Orten
Kaum . Ihr südlicher Flügel erreichte in zähen
Kämpfen den Kanal Fosel »ba . Generaloberst
lkzherzsA Joseph bante feine Erfolgs im M o n -
jellogebirge cn«S . Italienische Gegen -
st ii ß t s ch r i t»e r t t it . In drei Kampftagen wur -
den in diesem Gebiet 73 italienische Geschütze einge-
bracht, darunter zahlreiche schwersten Kalibers .

Beiderseits der B r e n t a rannte der Feind aber-
mls vergeblich segen unsere neuen Stellungen
an . Ebenso erfolglos verliefen südlich von
Asiasto mehrere englische Angriffe .

Die Zahl der Gefangenen ist «ms 30 000 ge¬
stiegen , die der erbeuteten G e f ch ü tz e auf
mehr als 120 . Tie Beute an N! i n e n w e r -
fern «nd Maschinengewehre » sowie son-
stigem Kriegsmaterial ist nsch nicht gezahlt.

Ter Chef des GeneralstabeS.
Die Schwierigkeiten «n der italienischen Frrut .
Wien, 18. Juni . (W .T .B .) Die Blätter melden:

Seit Beginn den deutschen AngriffKschlacht im We¬
sten wurde in der Öffentlichkeit sehr oft bis Fra ^e
erörtert , weshalb der österreichisch - ungari¬
sche Angriff an der Südwestsront nicht
gleichseitig eingesetzt habe, um so einen schlagenden
jBewcis von der Einheitsfront des Wierbundes zu'
liefern. Angesichts der fortschreitenden Erfolge an

jder deutschen Westfront konnte man der sich steigern¬
den und vielleicht bis zn einem gewissen Grcbde der-
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ständlichen Ungeduld stets nur entgegenhalten , daß
6 der Obersten Heeresleitung überlassen bleiben
mußte , jenen Zeitpunkt für den Beginn auch un-
serer Offensive an der Südwestfront zu wählen , der
ihr aufgrund einer eingehenden Erwägung der ihr
bekannten Momente als hierzu geeignet erscheinen
mußte . Wenngleich sich ans begreiflichen Gründen
Me operative Operation ans den? südwestlichen'
Kriegsschauplatz? der Erörterung derzeit^ entzieht ,
.möge doch , kurz auf einige Momente hingewiesen
werden , deren Unkenntnis oder Außerachtlassung
Fernstehende zu einer vorschnellen und gewiß nicht
«» treffenden Beurteilung der Lage verleiten konnte.

Es gibt keinen Kriegsschauplatz, der auch nur an-
nähernd eine derartige Verschiedenheit mit
KWig auf die Gliederung und Beschaffenheit des
Geländes , vor allem aber im Frühling und im
Whsommer auch hinsichtlich der Gangbarkeit , des
Klimas und der WitterungSveMltnisse aus-
Seifen würde , wie die zusammenhängende Front
mi Stilffer Joch bis zur Lagunenküste von Vene -
M. Während in der venetianischen Ebene bereits
«ockeneS, schönes Gommevlvetter den geeigneten
Mtpunkt für den Beginn größerer . Mtionen als
Nammen erscheinen lassen kann , stehen im Gebirge
ilMere Nebel und Regen und in den höheren Lagen
N ) starker Schneefall und selbst _

Schnee -
Aurm einer Ofsenstv-Bswegnng hindernd im
Mge .

^
So wurde noch am 16 . Mai an der Gebügs -

i
'
sctit eine starke Bewölkung und Schnee , am 6. Mai

^
>n 8g Zentimeter hoher Neuschnee und Lawinen -

Mahr gemeldet . Der Eintritt klaren , warmen $ riih-
?lNOwetterS. mit raschester Schneeschmelze verbun -

kann im Gebirge den Beginn des Angriffs er-
Men lassen. Aber gerade die rasch abfließenden
^hneewaffer verwandeln die bisher fast auSgetrock -
'"M Torrenten der Ebene in reißende Ströme und
°»ffen durch das steigende Grundwasser im Min -

k!'"^ gebiete weite Sumpf - und Mvrastflächen und
^ rdurch Hindernisse, welche dem Borrücken und vor

dem geregelten Nachschub -ernsteste Hindernisse
'°reiien können . Auch die Frage der für den Ettv

bezw. die Versammlung und den Nachschub
plet Trichpenkörper zur Verfügung ^

stehenden
^windungslinien und Bahnen lieg? infolge der

. ^ ainderhältnisse Weitaus schwieriger, als dies
K - w der Uandernfront der Fall ist . _

Daß die
Itche Lösung dieses überaus schwierigen

L/ ° bIenis eine der bedeutendsten Ausgaben der
Wrung bildete, im, das für ben Angriff so nötige
^ ^ ^'

^ chun^ Amonlent nicht au9zn.scl>alten , bedarf
erst » ^ körtervna . Bezeichneten doch die Bericht-
Mt -r und die italienischen Blätter selbst dk« tag*
- r an und hinter der Ssterrekchis^ -unsmischenkk-nt
l,..!„; .^ rrschends Fctch « al« rinheimli

(
" tch> As vorstehenden MonWite ^

unbe-
erlei>

nen . mit welchen Sckiwierigkeiten die beste Führungoftmals zu rechnen 'hat , und daß die scheinbar be-
recktfigte Ungeduld ihre Quellen aus Umständen
sckiopft . die in der Öffentlichkeit nicht voll erfaßtWerden . ^ .

*
JBerKti, 18 . Juni . Die B . Z . am Mittag nxclbetflits Wien vom 18 . Juni . Aus dem Kriegspresse-

guartier wird gemeldet: Die Fortschritte ander Piave sind sehr gut . die .Erfolge am Mon-
tellogebiete wurden ■ ausgebaut . Die Gesamtzahlder Gefangenen seit drei Tagen hat fick auf 30 000
erhöht .

CD
Die Kriegslage im

'

Westn ? .
Räumung von Paris .

Berlin , 18 . Juni . Die B . Z . am Mittag meldet
aus Genf : Der VerteidigungSausfchuß
von Paris beschloß, die Bevölkerung der Vor-
städts von Paris fortzuschaffen und sie nach dem
mittleren und südlichen Frankreich a b z u s ch i e -
be n, wo ihr Wshnstätten zur Verfügung gestellt
werden . Auch sei beabsichtigt , die hauptstädtische
Bevölkerung im Laufe des Monats Juli allmählich
zu evakuieren.

Kammer und Regierung .
Bern , 18 . Juni . (W .I03 .) Laut Progrös de

Lyon hat ber Kam m erau Sfchnß für auswär -
tig« Angelegenheiten einmütig die Notwendigkeit
anerkannt , daß die Regierung in kürzester Frist vor
der Kammer die politischen Richtlinien ,
die sie zu befolgen gedenkt, darle>go. Franklin
Bouillon wurde beauftragt , sich darüber mit Pichon
ins Benehmen zu setzen . Humanitü erwartet eine
eingehende Kammerdebatte . * "

Frankreich sucht die Entscheidung.
Von ' der schlvcizerischen Grenze, 18. Juni . (Gen .-

Unz .) Von der französischen Grenze wird berichtet:
Im sranzVsiMn Finanzausschuß wiederholte
die Regierung am Mittwoch ihre frühere Erklärung ,
sie werde unter allen Umstanden indiesemIahr
eine Entscheidung des Weltkrieges her-
beizuführen suchen.

*
Erwerb eines Hotels durch die holländische

Regierung .
Berlin , 19 . I ^rni . Die holländische Regierung

hatdasHoteldeSJndeS im Haag angekauft .
iXife eines , der vielen

durch den Krieg notwe^ ig
'
gewordenen 3kegierimgs-

ämter in diesem Hotel errichtet werden sollte, jetzt
stellt sich heraus , daß die Regierung das Hotel als
Pichls weiter zu führen gedenkt . Llls Grund ver-
lautet , daß auf einer e v e n t u e l l e n Kriegs¬
konferenz im Haag die holländische Regierung
in der Lage sein will , die Diplomaten gut unter¬
zubringen .

)X (
Oer Krieg .

die Mlne » im Kattsgat .
Dentsch - amtliche Erklärung .

Berlin , 18. Juni . (W .TÄ . Amtlich.) Nach einem
Telegramm aus Stockholm hat der englische
Gesandte in Stockholm über Minen im
Kattegat folgende Erklärung abgegeben:
Englische Minen sind im April o . I . zur Ver-
teidigung gegen feindliche U-Boots im Kattegat
ausgelegt worden , aber in einer Tiefs von minde-
stens 85 Fuß , so daß sie für gewöhnliche Handels -
schiffe keine Gefahr bildeten . Andererseits ist zur
Kenntnis der englischen Seebehörde gekommen , daß
vom 12 . bis 15. Mai ein deutscher kleiner
.Kreuzer, von U -Booten begleitet, östlich von S k a -
gen operierte und offenbar Minen ausgelegt hat .
Die britischen Marinebehörden wünschen ausdrück-
lich festzustellen , daß keine britischen Minen in
nommen haben, entspricht daher nicht den Tat -
^

Hierzu wird (deutsch-) amtlich festgestellt : Erstens :
Nachdem bekannt geworden war , daß die Engländer
den Versnch gemacht hatten , das Kattegat durch
Minen zu sperren , haben wir uns zu entsprechenden
Gegenniaßnahmen gezwungen gesehen . Mit
der Durchführimg dieser Maßnahmen wurde Mitte
Mai begonnen, um den Engländern weitere Maß -
nahmen gegen unsere Kriegsfiihrung unmöglich zu
machen . Hierbei ist auf neutrale Hoheits -
ge Wässer peinlichst Rück ficht genom -
men worden . Zweitens : Von der schwedischen
Regierung sind bereits im April Minen inner -
halb ihrer H o h e i ts g e w ä s se r gefunden
worden . Von schwedischer Seite ist festgestellt
worden, daß es sich um e n g l i f ch e Minen handelt .
Diesen Minen sind mehrere schwedische F a h r

^
-

zeuge zum Opfer gefallen , wober anch
Menschsrileben zu beklagen waren . Drittens : Die
Erklärung des englischen Gesandten, daß die
Engländer keine Minen in neutralen Hoheltsge-
wässern gelegt haben , und daß sie beim Auslegen
der Minen auf die HandelsfchiLahrt Rücksicht ge-
nomnien haben , entspricht ni ch t den Tatsachen .

Der Chef des Admiralstabes der Manne .

London , 17. Juni . (W .T .B .) Meldung des Reu-
&r*chen Büros . Die Abimralität teilt mit : L.er
Hilfskreuzer „Patria " ist am 13. Jum
durch ein d e u t f ch e s U n t e r fe e b o o t torpediert
nnd versenkt worden . Ein Offtsier und 15
Mann der HandelSniarine -Mannschaft . werden ver-
miht nnd sind wahrscheinlich ertrunken .

17 Juni . (W .T .B .) Reutermel -

und „KrmgSjan " sind von einein U-Boot ver -
senkt worden . Die Besatzung wurde gerettet .

- ' i- "
Gefierrt !ch- U « sarn .
Ein deutscher VolkStag.

Wien , 18 . Juni . (W.T .B .) Aus dem gestern in
Jglau abgehaltenen Volks tag erklärte der Prä -
sident des Abgeordnetenhauses Dr . Groß , die
Deutschen müßten die Sonderwünsche zurückstellen
und nur ein gemeinsames Ziel haben : Un -
ser Volk . Wir müssen mit allen Mitteln und
Waffen trachten, den Sieg zu gewinnen , und des-
halb müssen wir das so herrlich bewährte Bund -
n i s mit dem Deutschen Reiche ausgestalten und
ausbauen . Während der Londoner Vertrag längst
nicht mehr besteht, hat sich unser Bündnis mit dem
Deutschen Reiche immer fester zusammengeschlossen .
Dieses Bündnis ist heute ein Stützpunkt , ein An -
gslpun

'kt nicht nur der deutschen Politik , sondern
der W e l t p o l i t i k überhaupt . Was bei der jüng -
sten Kaiserzusammenkunft besprochen wurde , nmß
verwirklicht werden . Wir müssen in unseren ganzen
Einrichtungen soweit die Soiweränität der beiden
Reiche nicht berührt wird , in einander verankert
und zusammengeschlossen sein . Bei dem Neubau
Deutschlands muß dem deutschen Volke sein Recht
werden . Wir verlangen Sicherung der beut -
schen Staatssprache und des deutschen
Besitzstandes vor weiteren slawischen Ein¬
brüchen .

Dix österreichischen Ukrainer .
Wien . Eine Versammlung der irkrainischen Par¬

lamentarier nahm einstimmig eins Entschließung
an , in der mit RüMcht auf die jüngsten polnischen
Beschlüsse als Vorbeding neg für eine positive
Mitarbeit der Ukrainer im Abgoordnetenhaufe die
Zusicherung verlangt wird , daß der Brest »
LitowLker Friedensvertrag restlos
durchgeführt und die Forderung des ukraini -
fchen Volkes in Oesterreich nach Schaffung eines be-
sonderen ukrainischen Kronlandes , gebil-
det aus den irkrainischen Teilen GalizienS und der
Bukowina , erfüllt werde.

Zur Lage im Gsten .
Se ? K«mpf mit S »s GeSenrevslutlon .

Moskau , 5 . Juni . (W .T .B .) Petersburger Tele -
graphen -Ag . (Verspätet eingetroffen .) Der Kampf
mit öer Gegenrevolution wird infolge des ent-
schlossenen Wid erstandeS der slovakischen
Truppen und der .revolutionsfeindlichen Bs -
wegnng kleiner Teile des russischen Bürgert timS
schwieriger . Aus Pensa zurückgeworfen, sind
die Tschecho-Slovaken aus Sysran marschiert und
habeu sich der großen W o l g a b r ü ck e bei dieser
Stadt bemächtigt und somit der Hauptverkehrsader
nach Sibirien . Professor Prokop Wax, Vertreter
des tschechischen Führers Mafaryk , forderte die Auf¬
ständischen auf , den Widerstand gegen die Sowjet -
rruppen aufzugeben . Die telegraphifchs Verbindnilg
mit Omsk , Tomsk und Jrkutsk ist unterbrochen.

Stiirz der bolschewistischen Negicriing in West-
Nbirien ?

Berlin , 18 . Juni . Nach Meldungen aus Peters !-
bürg ist die bolschewistische Regierung in West -
f i b i r i e n durch Gegenrevolutionare rmd.
Tschechen gestürzt worden : OmSk ist von den
Truppen genommen worden . Bei OniSk , Je -
katerinenburg und Ufa kam es zu schweren
Kämpfen . Oberst Iwanow und ein Mann na-
mens Ljachowitsch sandten an die Sovjet -Regierung
ein Telegramm , in dem es heißt : Die Bolschewisten
Sibiriens sind gestürzt . Die i n t e r m i ft i -
fchs Sovjet - Regierung , von der fibir i-
schen Duma gewählt , hat die Regierung an-
getreten , ^ hrs erste Aufgabe ist die Mnberufun
der Konstituante . Die sibirische Z^egierung i
bereit . Rußland mit Brot zu versorgen unter der
Bedingung , daß der Rat der VoWrsgrerung keine
kriegerischen Dritte gegen Sibirien unternimmt .
Hierauf teilte Lenin mit , der Ratlehne esab ,
in Unterhandlungen mit der sibirischen Re-
gierung einzutreten . Lenin hat bereits in den Ge-
bieten der Wolga , des Ural und in den sibirischen
Bezirken die Mobilisierung der fünf letzten
Jahrgänge angeordnet , ebenso in Moskau die Mo-
bilrsierung der Ingenieure und Artillerie der glei¬
chen Jahrgänge , um sie gegen die sibirisch« Regio-
rung zu verwenden.

Tie Entente beschlagnahmt russische Schiffe.
HelfinFforS, 15 . Juni . (W .T .B .) Hufvudstads -

bladet meldet ! Moskauer Nachrichten zufolge sind
. alle in amerikanischen und englischen Häsen liegen-
den russischen F ab r zeuge b eschlag -
n a h m t worden . Novam Shisn berichtet, daß alle
der größten und besten Dampfer der rirffifchen Frei -
willigenslotte in den ostaistatrschen Gewässern ge-
nommen wurden und die übrigen den Befehl er-
hielten , nicht in See zu gehen . Der Kommissar für
auswärtige Angelegenheiten hat hiergegen P r o t e st
eir - " legt.

Ukrainisches Nahrv.ngsmittelamt .
.Si : ■:)» , 17. Juni . (W .T .B .) Der deutscht und

der ö st e r r e i ch i s ch - u n g a r i s ch e B o t s ch a f-
ter unterzeichneten heute gemeinschaftlich mit dem
ukrainischen Ministerpräsidenten das Abkommen
über die Einrichtung eines ukrainischen
N o h r il n g s m i t t e I r a t s , der für das ffanze
Gebiet der Ukraine einheitlich die- Aufbringung der
Nahrung , und Firttermittel zu regeln und die Ver -
sorgung K«r in der Ukraine stehenden Trnppen , der

>Städte und der JndnstrieAentren der Ukraine sowi«
die AriSfichr ngch dsr Mttieliracht ^ i zu überneh »

- Tie Leistungen der deutschen Eisenbahntrnppen .
Berlin , 18 . Juni . Unsere großen Erfolge in dei

Ukraine find nicht zum mindesten den gewal -
tigen Leistungen unserer Eisenbahn -
t r u p p e n zu verdanken, die es ermöglichten , eine
Strecke von unserer ersten Stellung bis nach Rostow
am Don (1200 Kilometer ) in 79 Tagen zurück -
zulegen. Die BautrUppen haben bereits 82
Brücken wiederhergestellt . Der Ban weiterer 40
Brücken bis zum Ende dieses Monats ist zu er-
warten .

Eröffnung öes rtttnanijHsn pacismsuts .
Bukarest. 17 . Juni . (W .T .B .) Aus Jassy wird

gemeldet : Die heute im Jassyer Nationaltheater
erfolgte Eröffnung bes Parlaments ver-
lief in durchaus ruhiger und würdiger W- ise. Die
Königin ui'pd die Prinzessinnen waren zur Feier er-
schienen . Die Vertreter des diplomatisck̂en Korps
hatten keine Einladung erhalten . Als der König ,der bei seinem Erscheinen von den Volksvertretern
lebhaft begrüßt wurde , beim Verlesen der T h von -
rede sagte, daß die Verlängerung des Widerstmudes
eine vollkommene Erschöpfung der Kräfte des Lan-
des herbeigeführt haben würde , u . daß Rumänien den
Frieden abgeschlossen habe, der sich ihm als eine
Lebensbedingung aufdrängte , brachen die
Kammern in einen mehrere Minuten wäh -
renden Beifalls st urn , aus . Mit den glei-
chen stürmischen, langanhaltenden Kundgebungenwurde die Stelle aufgenommen , in der von der An -
gl i e der u ng B e ffa r a b i e n s an das Mutter -
land die Rede ist . Auch die Worte von der Wieder¬
aufnahme der früheren Freundschaft zuden Mächten , mit denen der Friede geschlossen wurde ,fanden aufrichtigen Beifall .

OD —

HMsiher Lanötag .
Zweite Kammer .

BZK . Karlsruhe , 18. Juni
Präsident K » pf eröffnet die 60 . Sitzung um 8 % Uhr

nachmittags . Eingegangen silid Schreiben t >er Kriegs ^
Ministerien , von Württemberg und Bayern , aus denen
hervorgeht , daß daselbst eine Entlassung der ältesten
Landsturmleute nicht erfolgt ist ; Entlassungen erfolgten
nur im einzelnen aus Grund von Reklamationen .

Das Haus beginnt die Beratung des Gesetzentwurfs
betr . die Abänderung des Gesetzes über die Rechtsver -
hSltnifse und die Verwaltung der Stiftungen .

Berichterstatter Abg . Dr . K ° ch (natl .) erstattet den
Bericht der VerfassungSkommission . Das Gesetz unter -
scheidet kirchliche und weltlich - , sowie gemischte Stif -
tungen . Die Bestimmung , ob eine Stiftung als kirch-
lich oder weltlich zu betrachten ist . hat das Gesetz von
187 (1 nur nach dem Zweck der Stiftung getroffen , ohne
Rücksicht auf den Willen des Stifters . Das gab zu leb -
haften Auseinandersetzungen Anlaß , da in keinem
Bundesstaat der Begriff sin eng gefaßt - war . Rur eine
Aenderung wurde getroffen durch das B . G .-B ., das bor -
schrieb , daß Stiftungen an juristische Personen nur dann
der staatlichen Genehmigung bedürfen , wenn sie über
5000 Mark betragen . Eine andere Abänderung war

eit 1570 nicht erfolg . Die kath . u . evangel . Kirche fühlten
ich durch dieses Gesetz besckIvert . Gegen den vorliegenden
Gesetzentwurf erhob sich kein Widerspruch ; auf die Be -
mcrkung , ob die Aenderung gerade während des Krieges
notwendig sei, erklärte die Regierung , daß der Gesetz -
entwurf einem langgehegten Wunsche entspreche . Der
Berichterstatter gibt nun eine Darstellung der endgültigen
Gestaltung des Gesetze ? in der Kommission , wo einige
Verbesserunzen und Erweiterungen an dem Gesetze vor -
genommen wurden . Das Zentrum hatte mehrere Er -
Weiterungen de ? Gesetzes beantragt ; so z . B ., daß Al -
mosen bei ZNessestiftungen als kirchliche Stiftungen gel -
ten sollen . Der Antrag wurde angenommen ; ferner ein
Antrag , wonach vor Büchern das Wort . religiös "

zu
streichen , obwohl die Fassung aus einem Schreiben der
Kirchenbehörde abgeschrieben war . (Hört ! hört ! ) Auch
dieser Antrag wurde angenommen . § )er einen Seite
ging das Gesetz nicht weit genug , der anderen zu weit
hinsichtlich de» Stifterwillens . Bedenken wurden ge-
äußert gegen die Festlegung von bestimmten Summen
auf Jahrhunderte für Zwecke, die einer Veränderung
unterliegen . Andererseits wurde anerkannt , daß die
Wohltätigkeit stets ein Gebiet der Kirche gewesen sei .
Die Nationalliberälen sprachen sich im Sinne der ge-
dachten Bedenken aus , die Fortschrittler erklärten , sie
wünschten kein staatliches Monopol der Wohltätigkeit ,
die Sozialdemokratie wollte nur staatliche Wohltätigkeit .
Das Zentrum zog seinen Antrag zurück , verlangte aber ,
daß der Wille des Stifters auch aus der Widmung eines
füi Angehörige eines bestimmten Bekenntnisses hervor -
gehe . Mit allen gegen drei sozialdemokratische Stimmen
wurde bestimmt , daß Anstalten für schwachsinnige ,
krüppelhafte , epileptische Kinder und Fürsorge -
zöglinge als kirchliche gelten können . Dagegen
wurden die Schulen als weltliche Anstalten erklärt .
Das Zentrum machte dagegen geltend , da ?
sei eine Kränkung der Kirche , die immer auf dem
Gebiet der Schule sich betätigt habe . Nach § 10 Absatz 2
kann bei kirchlichen Stiftungen eine Aenderung nur
im Einverständnis mit der Ldirchenbehördt herbei -
geführt werden , während dies bisher vom Staat allein
geschehen konnte . Der Entwurf will die bis '
stehenden Stiftungen lassen , wie sie sind . Das
beantragte solche zur Förderung dcS Studium » der
Theologie als kirchliche zu betrachten . Die Regierung
erklärte , sie werde im Einvernehmen mit der Kirchen -
behörde handeln . Der Antrag fand lebhaften Wider -
sprach ; das Gesetz sei ein Friedensgesetz ; man solle das
Vergangene beruhen lassen . Das Zentrum zog seinen
Antrag zurück und schlug eine andere Fassung de« z 43 vor ,
wonach binnen Jahresfrist vom Tage der Verkündigung
des Gesetzes die Stiftungen für die Förderung des
Theologiestudiums auf Antrag der obersten Kirchen -
behörde an die kirchlichen Verwaltungsorgane zurück -
gegeben werden . Ter Antrag fand eine Mehrheit .
Ein weiterer Antrag des Zentrums wurde in F «rm
einer Resolution angenommen :

Die Zweit « Kammer ersucht die Grsßh . Megiesung ,
1 . Xusrdnung dahin zu treffen , daß di« A»h» r der L4if -
tun »* «>&»echnuttjK !> einer von der Vert »« l̂t »n »Sbehärde
unabhängigen Oehsrds iibertrasen werde , 2 . dem Land¬
tag v»n den . « I «̂ sci £n An «vdnungen Zeitteilung &u

er be -
>entrum
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Machen unb ' eine Darstellung der -Hochschul - . Distrikts -
Nrr-d Landesstiftlmge » und der bisherigen Verwendung
ihrer Neberfchüsie in den letzte » fünf Jahren zu geben .

Die Kommission beantragt , dem Gesehentwurf in der
Kommissionsfassung und der Resolutton , zuzustimmen
lind hofft , daß dadurch dem Frieden gedient werde .

Abg . Wittomaun (Ztr .) : Die Schaffung des Gesetzes
Don 1870 ging nicht ohne Widerspruch im Volke - u . unter
den Juristen vor sich . Auch die Erste Kammer wollte
die Stiftungen für Arme und Kranke als kirchliche be -
zeichnen , drang aber nicht durch . So war nur der Zweck,
nicht der Siisterwitte maßgebend . Die Folge war , daß
der Rahmen dcr kirchlichen Stiftungen sehr eingeengt
war . Das neue Gesetz hatte die Wirkung , daß der
katholischen Kirche allein 20 Millionen entzogen wurden
und neue kirchliche Stiftungen auf dem Gebiete der
Armen - und " Krankenpflege ausgeschlossen waren . Die
Aufregung gegen das Gesetz legte sich nicht , sie Der»
stätkte sich. Die Kirche war ins Herz getroffen ; sie mußte
die Caritas als eine ihrer Missionsausgaben betrachten .
Dies veranlagte eS , daß man das Gesetz als Kultur -
kampfgesetz bezeichnete . Ich will meiner Freude Aus -
ruck geben , daß das Gesetz , so wie es vom Berichterstatter
vorgeschlagen , glänzende Fortschritte bringt . Wir wollten
für theologische Stipendien rückwirkende Kraft und be-
sauern , daß dies nicht zu erreichen war . Es wäre keine
Riesenarbeit gewesen altein wir wollten unsere An -
träge nicht wiederholen . Unsere Anträge mußten sich
auf den Kernpunkt des Gesetze? , den AS , erstrecken . Die
Regierungsvorlage enthält eine erfreuliche Erweiterung
de? Begriffes der kirchlichen Bedürfnisse . Dazu kommt die
Erteilung - des Religionsunterrichts und seiner lieber -
wachung . In Absatz 2 wurde von uns eine deutlichere
Fassung beantraat mit „ anderen Seelsorgestellen " . Auch
Kuratien und Vikarien sollten gestiftet werden können .
Daß Regierung und Kommission diesen Antrag an -
nahmen , begrüßen wir . Doch soll die Aufzählung nur
beispielsweise , nicht liniitativ sein . Bei Stiftungen für
die berufliche Ausbildung der Geistliche » sollte eine
Beschränkung auf die Theologie allein nicht erfolgen ,
sondern auch weltliche Missionszweige unter kirchliche
Stiftungen fallen . Unser Antrag fiel , aber die Be -
gründung anerkannte , daß alles , was anch nur lose mit
der Berufsausbildung zusammenhängt , darunter ge-
rechnet werden kann , konnte uns befriedigen . Für unS
ist cS wertvoll , daß Stiftungen für solche Zwecke erfolgen
können . ES freut uns , daß die Mehrheit unseren : An -
trag , der dem Stifterwillen mehr Geltung verschafft ,
zugestimmt hat . Zur Streichung de» Wortes „religiös "
vor Büchern veranlaßt ? uns dcr Umstand , daß eine
Stiftung nach dem Willen des Stifters nicht ausge -
führt werden kann , weil er vielleicht das Wort « religiös "
vergessen . Wir freuen uns , daß das Wort gestrichen
wurde . Wenn auch gesagt wird , die Kirchenbehörde habe
sich mit der Regierungsfassuug einverstanden erklärt, '
so hielt uns das nicht ab , den Antrag aufrecht zu er -
halten . Die Regierung regt selbst an , wann eine Stif -
jung als kirchliche anzusehen , wenn die? aus Vergeßlich -
feit und Unkenntnis nicht ausdrücklich gesagt ist . Die
Regierung tat hier gut daran . Die Beschränkung , wie sie'
im Gesetze noch zum Ausdruck kommt , enthält immer
noch ein Mißtrauen gegen die Kirche , daß sie zuviel Ver -
mögen ansammle und daß eS Sachs des PolizeistaateS
fei , darüber zu wachen . Wir wollen aber daraus keine
Weiterungen ziehen . Alle , die Verständnis haben für
die Nöten der Zeit , '»erden 'das Gesetz begrüßen . Der
Staat übt die Wohltätigkeit krast des Amtes , die Kirche
im Geiste des Christentums , sie spricht mehr zum Herzen
und gibt der Caritas eine mehr persönliche Note , und wir
werden mit dem Gesetz Resultate erzielen , die. nur
zu begrüßen sind . Redner weist hin auf die prszram -
matiscben Worte deS Hirtenbriefe » der deutschen
Bischöfe vom letzten Jahre . Die Ausübung der
Wohltätigkeit hängt zusammen mit der Seclsorge ,
und die Kirche konnte sich diese Wohltätigkeit , für die die
reichlichste Quelle Stiftungen sind , nicht entreißen lassen .
Die Befürchtung des Berichterstatters Hermann in der
Ersten Kammer 1870 . daß diese Quelle , wenn
sie durch das Gesetz verstopft werde , einen Rückgang der
Wohltätigkeit zur Folge habe , ist eingetroffen . (Sehr
richtig ! ) Nachdem die Regierung erklärt , daß Waisen -
bäuser und Kinderschulen als soziale Anstalten unter
§ 5 fallen , können wir damit zufrieden sein . Zu bedauern
ist, daß Anstalten für »licht vollsinnige Kinder nicht kirch-

! iche sein sollen . Wir wollten nur , daß das Recht der
Kirche hier anerkannt werde . Wir hätten auch ge-
wünscht , daß man nicht speziell hervorgehoben hätte , daß
Schulen weltliche Anstalten sind . So gut man Privaten '
das Recht auf Schulen geben kann , hätte man dies auch
der Kirche gewähren können . Daß man 's nicht tut , ist
ein Mißtrauen . Wir wollten uns aber bescheiden , um
das Gesetz zur einstimmigen Annahme zu bringen . Der
Staat soll sich nicht .um die Kinderschulen . kümmern , er
hat andere Ausgaben . Auf dem Wege der Wohltätig -
keit wird hier das Nötige geleistet . Wir bedauern auch ,
daß unsere Resolution betr . die nicht theologischen Stif -
tnnaen abgelehnt wurde . Wir freuen uns über die An -
nähme , dcr Resolution betr . die Schaffung einer unab -
hängigen Abhörstelle . Das soll kein Mißtrauen für die
Regierung sein . Haben wir eine Darstellung der Stif -
tungen und ihrer Verwendung in den letzten fünf
Jahren , so ist das auch eine wertvolle Unterlage des
Parlaments . Wir wollen das Gesetz einstimmig an -
nehmen zur Förderung der geistigen Kräfte . Dcr Bericht -
erstatter hat das Gesetz als ein Friedensgesetz bezeichnet ;
nehmen Sie es einistmmig an als Zeichen de? Friedens ,
den heute alle Welt wünscht . ^Beifall im Zentrum .)

Abg . Rebmann (natl . ) : Wir hatten uns bereit er -
klärt , einer Revision deS Gesetzes zuzustimmen unter der
Voraussetzung , daß an seiner Grundlage nichts geändert
wird , daß also der Zweck und nicht der Stisterwille maß¬
gebend sei . Der Vorredner hat hervorgehoben , daß nicht
allein für die Zukunft , sondern auch schon für die Ver -
gangenheit Stiftungen unterblieben wegen des Gesetzes .
Es ist nicht zu verkennen , daß der Geistliche einen Ein -
flnß hat auf den Testator bei der Ordnung seiner Dinge .
Da wäre ein Unterbleiben von Stiftungen zu bedauern .
Wir waren nicht einverstanden mit den ' Anträgen betr .
die Staatsaufsicht , die nickttheologischen Stipendien und
die rückwirkende Kraft . Daß Wohltätigkeitsstiftungeu
auch kirchliche fein können , entspricht der Entwicklung oer
Dinge . Wir machten nur die Einschränkung bezüglich
der Erziehungsanstalten . Für die schwachsinnigen ,
krüppelhaften Kinder eignen sich aber geistliche Personen
ganz besonders als Pflegepersonen , und sie haben hier
unter großer Hingabe Großes geleistet . Das gleiche Maß
an Liebe und Hingabe müsse er aber auch für die.
Pfleger in den weltlichen Anstalten in Anspruch nehmen .
Wir haben deshalb zugestimmt , daß diese Anstalten
auch kirchliche sein können . Wir konnten aber nicht zu -
stimmen , daß Blinde und Taubstumme einbegriffen sind .
Erfreulicherweise nimmt die Zahl der Blinden ab , da -
gegen ist eine Zunahme der Taubstummen zu erwarten .
Was die Waisenhäuser betrifft , so wird ein Bedürfnis
nach ihnen größer werden ; als soziale Anstalten sind sie
nicht besonders genannt . Der Vorredner hat sich gegeneine Uebernahme der Kteinkinderschule ausgesprochen .
Die wirtschaftlichen Verhältnisse haben uns in Stadt nnd
Land eine große Last auferlegt und das Bedürfnis nach
Kin 'derschulen ist für Landwirte und Arbeiter groß .
Die Entlohnung der Pflegeschwestern und Für -
sorge für Alter und Jiwalidität sowie die
Vorbildung wird dem ^ -taat die Sache in die
Hände drücken, daß er die Schulen für Kinder im vor -
schulpflichtigen Alter zum Gegenstand gesetzlicher Rege -
lung machen muß . Wir werde dem Gesetz zustimmen als
einem Friedensgesetz . Es mahnt un ? aber das Grenz -
gebiet zwischen Staat und Kirche zur Vorsicht . Sollten
«loch Härten im Gesetze sein , so möge sie eine wohl -
wollende Auslegung beseitigen .

Abg . Warum ( Soz . ) : Das Stiftungsgesetz wird nun
abgeändert , wahrende draußen der Krieg tobt , hier aber
tiefer Friede herrscht . ES macht Kräfte frei für geistige
Kämpfe . Das Gesetz ist ein Teil der Neuorientierung ,über die schon schöne Worte gesprochen wurden ; bis
jetzt wurden aber nur Forderungen jener Seite de?
Hauses erfüllt . Für uns aber hat man nur schöne. Worte .
So haben wir nicht gewettet . Mit demselben frischen
Geiste , mit dem man das Kirchen , und Stiftungsgesetz
geändert , soll mau auch die politischen Forderungen der
neuen Zeit erfüllen . Man kann sich wohl auf den
Standpunkt stellen , man hätte die kirchenpolitischen Fra -
gen auf einen Friedenslandtag verschieben können ; ich
tue es nicht ; aber die Beseitigung des Klassenwahlrechis
hätte dasselbe Recht haben müssen . ( Abg . Seubert :
Nach der Ancieuuitätt Abg . Straub : Kommt noch ! )
Wir haben uuS gefragt , ob wir dem Gesetz zustimmen
sollen . ES war für uns eiue ernste Entscheidung , da eS

sich um ein bedeutsames Gesetz handelt . ^ >!^ - Acde . i . en

sind noch nicht vollständig ausgeräumt . Bedenken haben
wir nicht gegen die Erweiterung des Begriffs der kirch-

liehen Bedürfnisses . Ernste Bedenken haben wir
dagegen ,

daß Stiftungen für soziale Fürsorge und Wohltätigkeit
kirchliche sein sollen , wenn der Stifter eS will . Da soll
der Zweck entscheidend sein , der dem staat zufallt . Mast
bestritetn soll werden - daß die Kirche auf diesem Ge -
biete Jahrhunderte lang tätig war , aber heute sind diese
Gebiete Aufgaben des Staates . Deshalo hatten wir hier
gewünscht , daß solche Stiftungen weltliche sein sollen .
Wir verkennen aber nicht , daß auch sonst der Stifterwille
anerkannt wird . Wir stimmen deshalb M , ohne damit

- den Stifterwillen unter allen Umständen anzuerkennen .
Auf der anderen Seite ist nicht zu verkennen , daß manche
Stiftungen nicht gemacht wurden , weil dem Eigensinn
der Stifter nicht Rechnung getragen wird . Eine schone
Aufgabe der Berater dieser Stifter wäre es gewesen ,
ihren Eigenwillen zu brechen und sie doch zu Stiftungen
zu veranlassen . ( Abg . Weiß : Wie bei denen , oie keinen
Berater haben ? ) Diejenigen , die kirchliche Stiftungen
machen haben alle Berater . (Abg . Weiß : Richt fol
Abg . Seubert : Wir wollen da nicht streiten ! ) Es ist
erwünscht , daß Streitigkeiten auf diesen Gebiete : ! zu
umgehen sind . Auch in der Beschränkung ist es doch
möglich , die Borschrist des Gesetzes äuf loyalem Wege zu
umschiffen : der Stifter darf feine Gelder nur der Kirche
schenken, dann ^ kann sie damit machen , was sie will .
Mit diesem Gesetze ist ' S jetzt eigentlich genug ! (Heiter¬
keit im Zentrum . ) Die Regierung soll sich nun einmal
auch sagen lassen , daß sie nicht nur kirchliche Wünsche
erfüllen muß , sonder », auch Botkswünsche . ( Abg . Witte -

. mann : Sind auch Volkswünsche l > Wir hoffen , daß im
nächsten Landtag auch politische Vorlagen kommen und
daß man ihnen so zustimmt , wie heute den kirchen -
politischen .

Mg . Muser ( F . VI : Marum sagte , es sei seiner Par -
tei schwer geworden , dem Gesetz zuzustimuen wegen der
Wohltätigkeitsstiftungen ; sobald er aber zugibt , ^ aß die
Wohltätigkeit auch Aufgaoe der - Kirche ist, , so ist einige-
räumt , daß es nicht nur eine Aufgabe des Staates ist
und damit ist der Zweck als der Hauptgedanke des Ge -
fetzes gewahrt . Der Grundgedanke des Gesetzes ist also
nicht durchbrochen , es ist nur eine Erweiterung de» Be -
griffes der kirchlichen Bedürfnisse gegeben und außer -
dem bestimmt , daß im Rahmen des Zweckes auch der
Stifterwille mehr gelten soll . Wir werden dem Gesetze
zustimmen . Bedenken habe ich gehabt und habe sie noch,
daß Stiftungen zur Vergebung von Büchern kirchliche
sein solle », auch für weltliche Bucher . Wir werden aber
doch zustimmen , um das Gesetz möglichst einstimmig zu
verabschieden . Der 8 2 Abs . 2 wurde seinerzeit ge -
schaffen , um die Ansammlung von großen Vermögen in
der toten Hand zu verhindern , aus diesem Gründe ist bei
Stiftungen StaatsgenehiMgung vorgesehen . Mit der
Schaffung der L . G . B . sind eiue Reihe von Vereinen
zu juristischen Personen gemacht worden , an die der Ge -
setzgeber von 1870 nicht gedacht hat . Sollen nun alle auch
unter das StiftungSgefetz fallen ? Zweifellos hat der
Gesetzgeber von 1870 daran nicht gedacht . Redner schlägt
eiue Resolution vor , mich der die Regierung einem künf¬
tigen Landtag einen Gesetzentwurf borlegen soll, in dem
klar zum Ausdruck kommt , wer als juristische Person im
Sinne des Stiftungsgesetzes gelten soll.

Abg . Banschvach (R . V .) : Wie jedes , hat auch dieses
Gesetz seine Lücke» . Wir werden ihm zustimmen .

Abg . Nückel (Ztr .) : Unser Kollege Wittemaim hat auS -
geführt , daß das bisherige Gesetz die Lust zum Stiften
sehr vermindert habe . Als Grund hat er angegeben , daß
der Stifterwille nicht gebührend ' gewürdigt worden sei .
Die Herren Kollegen Rebmann und Warum haben diesen
(WWW gefwttben . Ich kmrn den Herroneinen Grund angeben , den Sie unbedenklich anerkennen
müssen . Es ist das . was Herr Marum gesagt hat , „ das
Interesse der Bedachten " . Wer sind die Bedachten .? Doch
die Armen . Wem kommen aber bei dem seitherigen Ge -
setze die Ertragnisse der Stiftungen zu Gut ? Den
Reiche » . Inwiefern ? Ganz einfach : In jeder Gemeinde
besteht ein Armenfonds . Aus seinen Mittel !', müssen die
Armen in erster Linie unterstützt und verhalten werden .
Was der Armenfoud nicht leisten kann , muß die Ge -
meiudekasse zuschießen . Wer also die ÄrmcnfondS stärkt ,bewirkt , daß die Gemeindekasse weniger zuschießen muß ,
daß also die Neichen weniger Umlagen zahlen müssen .

Chronik öes dritten Kriegsjahres.
19. Juni : Englischer Einbruch m unsere vordere »Gräben südwestlich Lens ; Rückeroberung i>c§18 . Juni verlorenen Geländes südwestlich des

'
Sock,b ^ rges . — Niederlage der Italiener in den <§ i e .ben Gemeinde n.

Sie haben also den . Nutzen , d ,e Armen bekommen von iw
Stiftung keinen Pfennig mehr . Diese Tatsache hat
her viel dazu beigetragen , die Stistuugsfreudigkeit
vermindern . Darum ist eZ zu begrüßen , daß die>es
setz jetzt einmütig geändert wird , zumal wir nach dem
Krieg alles brauchen können , was an gutem Wille » aUr
Linderung der Not beitragen kann .

Kultusminister Dr . Hübsch dankt für die Bereitwillig -keit des Hauses , dem Gesetze einstimmag zuzustimmen -
Er bedaure nur , daß Marum der Großh . Regierung den!
Borwurf machte , mit dcr Vorlage des Kirchen - un?
Stiftungsgesetzes eine einzige Partei bevorzuge .
waren schon Augesagt vor drei Jahren und standen i>?
ihren Grundzügen schon Jahrzehnte fest. Die beiden !
Gesetze nahmen auch die Arbeitskraft de^ Haufes „ ich?
zu sehr in Anspruch , wie dieS die politischen Gesetze getan*
hätten . Bei letzteren herrscht noch nicht volle Klarheitund es wird nicht mehr verlangt werden können , als daÄ
die Regierung im künftigen Landtag die politisches
Fragen vorlegt . Dcr gemachte Vorwurf ist darum nitij
rechtigt . lieber das Stiftungsgesetz wurde seit 1870 von'
katholischer und evangelischer kirchlicher Seite gÄla -HDie Regierung geht von der Auffassung aus , daß nochden Erfahrungen eine ? halben Jahrhunderts und an -i
acsichts der großen Anforderungen an den Staat auf die!
Wohltätigkeit der Kirche nicht verzichtet werden kann und
daß ihre Tätigkeit als wärmer empfunden wird . Sin. den
seitherigen Grundlage deS GefctzeS hat der . Entwurf
nichts geändert . Demgegenüber bedeutet der Antrag
§ 43 einen erheblichen Einschnitt . Er möchte bitten , zuj
erwägen , ob sich nicht ein anderer Weg finden lasse. Ea
gebe die Zusicherung , daß die Oberkirchenbehörden bei ,
Vergebungen der Stiftungen gehört werden . Er bitte)
der Kommissionsfassung des § 43 nickt zuzustimmen . Ii «
Erwägung , daß die Anstalten für Schwachsinnige , Krüp -
pelhafte und epileptische Kinder bei uus in der Haupt -
fache in Händen kirchlicher Anstalten sind , die fegen?»
reich wirken , glaubte die Negierung zustimmen zu
sollen , daß sie nicht als Schulen gelten sollen . Zur Neso -
lution verliest der Minister eine umfangreiche Erklärung
der Regierung und gibt der Kammer zur Erwägung an-
heim , ob zur Schaffung einer , so einschneidenden Aer.be »
rung ein zwingender Grund vorliegt . Sollte dies bejaht,
werden , so werde die Regierung nach Möglichkeit der
Resolution Rechnung tragen . Zum Schluß spricht dcc
Minister den Wunsch aus , eS möchte dem Gesetz in kcj
Konimissionsfassung mit Ausnahme des § 43 zugestimmt
werden , um damit Anregung zu geben zu wohltätige »
Stiftungen zum Wohle der Allgemeinheit .

Hierauf wird in die Einzelberatung eingetreten .
Abg . Muser (F . V . ) : Wir werden unter Anerkennung

selben ablehnen aus praktischen Gründen ; auch wegen
der Ersten Kammer .

Abg . Marum (Soz .) schließt sich dem für seine Par -
tei an .

Abg . Dr . Schofer (Ztr . ) : Auch wir wollen nicht? im
Gesetz haben , das demselben Schwierigkeiten » lacht. Er!
bitte , wenn der Antrag abgelehnt werde , möge die Ne^
giprung bei Vergabung bon Stiftungen , die früher in
kirchlicher Verwaltung waren , sich mit der Kirchenbehördii
ins Benehmen setzen , damit nicht einmal Unwürdige dev
Stiftung teilhaftig Werden .

Der ZcutrumSantrag zu 8 43 wird hierauf mit 29*
Stimmen der Linken gegen 20 Stimmen der Rechten ab-
gelehnt .

Das Gesetz wird hierauf e i n st i m m i g mit 65 Ftim -
inen angensmmen . Die Resolution wnr ^ ? c

' *
einstimmig angenommen .

Hierauf wird in die Beratung des
Nachtrags zum Staatsvoranschlaz für 1918 und ii>i >

eingetreten .
Berichterstatter Abg . Rohrhurst berichtet über die

Hauptabteilung III Ministerium des Kultus und Unter -

Theater unö Musik .

Das Karlsruher Hoftheater .
Die Pforten unserer Hofbühne haben sich wieder

auf längere Zeit geschlossen, und während dieser sommer -
lichen Kunstpause tritt die Theaterkunst in oaS Zeichen
der Operette , der heiteren Muse , welche ihren Sitz im
KonzerthauS aufgeschlagen hat . Man kann , wenn »van
von jeglichem Vorurteil frei ist , der Intendanz des Hof -
theaters wiederum daS Zeugnis ausstellen , daß sie in -
mitten all dcr stets noch wachsenden Hindernisse , Nach-
teil « und Schäden , die der nun bald vier volle Jahre
andauernde furchtbare Weltkvicg

WWW öfters yocyge . ■ ■
Meinungsverschiedenheiten , der Kabalen , der Klatsch -
nicht und anderer , vor - und hinter den Kulissen be -
nebter SensationShistörchen führte . Allerdings unfehl¬bar in ihrem Wirken ist eine TheaterlÄtung ebensowenigwie die Kritik und das kunstverständige Publikum . Nie¬
mand auf der Welt kann es allen recht machen und daS
wird auch noch später so sein , wenn einmal ein „neuer
Intendant " mit der so oft betonten Energie eingreiftund neues Leben in die Situation bringt ! ? Doch der
Zweck dieser Zeilen soll keine Rekapitulation alles dessensei» was getan wurde und getan wevden müßte . Es
soll vielmehr ein Abschiedsgruß ihres Schreibers sein ,» er nun nach sösAhriger ununterbrochener Tätigkeit als
Berichterstatter über die KarlSrrcher Hofbichne , von dici

t

c und seinen Lesern Abschied nimmt . Welch ' eineille !von Erlebtem auf diesem herrlichen Gebiete de?len Kunst liegt hinter mir . wie manche Blums der
Äuwnerung konnte ich im Herbarium des Geistes nieder -
lege » ! Jetzt beim Rückblick in diese Veraangcnbeit taucht
1» mancher Name , so manch « «lan - volle Leistung des
Karlsruher HostheaterS vor dem inneren Auge aus undiß langer Reihe ziehen die Gestalten der trefflichen Kunst -
le» un » Künstlerinnen vorüber , die ennstenS hier wirk -

und nun in den Annale,t der Hoftheatergefchichts* ehrenvollen Platz einnehmen . Unsere Hofbühn «
«nch — wie alle Bühnen — manche Wandlun -

feia soll . Ich gebe gern « zu , daß bei diesem Bestre --S -n »eS Instituts manch ' neuem zeitgenössische » Bühnen -
tojerke ein Platz auf dem Sviclplane hätte angewiesen'« Bicken können . Aber da ? Prinzip der Hofchcatcrver -
walwng „ gewissen Stücken gegenüber , deren frauen -
Vpllen Jich nur im Mcereswirbel des Ws '

.blich -Lüsternen
Drehen

", ablehnend zu verharren , scheint mir UN -
Anfechtbar . Man braucht absolut kein Finstersehcr ,fc ! n Moralp «ruker zu sein, aber l;vt3 inbezug auf den
« ukitt bei ($[ementartvt ?ii8 — wie heute daS famose
.̂ ' lagtüort lautet — auf zahlreichen Bühnen geboten
wurde , steht sehr häufig im grellen Widerspruche

dem . was man unter ..Bi ld u n as an stnlt " ver -
Solche Stücke zählen zu > en Reizmitteln sj»eku-

Ver 3^ q| trWrprHtmen , kennen aber kaum ein «

kü n st l e r i s ch erziehlich « Wirkung a u I -
üben . ' So weit wir es auch schon in der Theater -
kultur gebracht , Schiller hat bis heute noch recht behalten ,wenn er in seiner Abhandlung über das Theater u . a .
sagt : „ So laiige das Schauspielhaus weniger Schule als
Zeitvertreib ist , mehr dazu gebraucht wird , die ein -
gähnende Langcwsile zu beleben , unfreundliche Winter -
nachte zu betrügen , und das große Heer unserer süßen
Müßiggänger mit dem Schauer der Weisheit , dem Pa -
Piergeld der Empfindung und galanten Zoten zu be¬
reichern . — so lange es mehr für die Toilette und die
Schenke arbeitet : so lange mögen unsere Theaterschvift -
steller der patriotifchen Eitelkeit entsagen , Lehrer deS
Volke ? zu sein . Bevor das Publikum für
seine Bühnen gebildet ist , dürfte woh !
schwerlich ^

die Bühne ihr Publikunt bil -
den ." ES läßt sich auch keineswegs bestreiten , daß UN-
fers heutige dramatische Produktion , auch im ernsten .Dr -dma auf Istnet allzuhohen Stufe steht und die Kritik
sich meistens in der unerfreulichen Lage sieht, in den
Novitäten „daS Neue n i ch t g u t und das Gute nichtneu zu findent " Das Hostoeater ioar auch hierin steiö
nach Kräften bestrebt , da ? Nichtige zu finden , und wo
hie Kräfte fehlten , mußte man sich cBe » mit dem gu -
t « n Willen begnügen . In solchen und an -
deren artistischen Fragen sind eS eben g « -
boten « Rücksichten , welche nun einmal bei einer
Hsfbühne nicht »ungangeu werden können . Es werden
htendnrch dem Spielplan beständig gewisse Grenzen ge -
licht, sie äußern sich in offene « oder latenter Zensur , undb : , und da wird auch ein Werk abgelehnt , für welcheseS l? ü n z g u t i st , daß eS zur Revision zurückgeKeben
Wird . Ich bin entscbieidcn dafür , baß man jedem wirk »
lichen Talente den Weg öffne , auf dem eS zur Verbesse -
rmig und weiteren Entwicklung schreiten Co«m , aber
Vicht jenen , die u u r auf sexuelle Fragen , auf die unver -
standene Frau oder auf sogenannte emanzipierte Frauenusw . den Sanhtnachdruck ihres dichterischen Vorwurfs
logen . Auch für jene wird der unHefaugs »^ Ben riet -
let nicht viel übrig Haiben, die in den sogenannten psh-
choloaischen Studien und Werken ein « gsvisse Anatomie
der Empfindungen bieten , und a &toechfolud durch Schön -
ficiten un ? Plötzlich in Abgründe und Schmntzwinkelblicken lassen . ES gibt ja literarische Kalchasse genug ,die an so etwa ? ihre Freude hciben , aber warum nurimmer Niederreißen , Beschmutzen und nitft Aufbauen ,ri &t es doch de? NebuliSmuS aenua im Leben , warum
ihn noch mebr und auf so realistische Meise befördern .Nach tiefer Richtung wird Wohl die Stzbinr , die Zeit ,besonders nach diesem Kriege , helfend eingreifen und
dieser Sorte von höherem Materialismus ein End «
machen .

^ „Die höchste Aufgabe einer iedcn Kunst ist , durch den
Schein die Täuschung reiner böheren Wirk -
l ich keit zu geben . Gin falsche ? Beitreben aber ist,den Schein so lauge zu verwirklichen , bis endlichmrr ein gemeine » Wirkliche übrig sagt Goethe .

Unsere Kofbiihne war sett . DebÄe «ita Zeiten (soweit
reichen mein « eigenen Erinnerung « , zurück ) stets be -
nrüht , bis auf den heutigen Tag sich als das zu geben ,

was sie sein soll : die höchste Schule des Geistes ,des Gemütes , des GschmackeS ; vor allem
die Schale aller Lebensalter ! Sie ging soweit als mögLch mit der Zeit , daß Gute nehmend , wo sie
e? fand , ihr Ziel stets unverrückbar vor sich . Wenn nicht
alles nach Absicht und Wunsch ging , so wirkten nicht
nur höhere Rücksichten mit , sondern auch die
total veränderte » Verhältnisse der letzten Dezennien , und
der Umschwung der Din $ e inbezug auf Gehälter ,
Ausstattungen usw . Aber bei alledem wurde an
dcr guten Tradition festgehalten , das Neue was gut ist
dem guten Alten des Spielplanes beizugeben . Daß
man inbezug aus die herangewachsene , das Theater vesu -
chende Jugend in der 'Wahl der Stücke sovgsam prüft ,ist nur anzuerkennen , denn schon vor dem Kriegeund heute noch mehr als zuvor , hatte leider der Dichter
recht , der ironisch sagt :

"Heil unserer . Zeit . Mt sechZzehn Jahrcn
Hat mehr , als selbst die Mutter weiß .
Die klügere Tochter schon erfahren ;
Der Söhn wird vor dem Vater Greis .

" —
Unser Schauspiel hat tüchtige Kriifte und steht inbezug

auf vornehme Glätte des Zusainmcnspiels kaum demienigen
größerer ^ Buhnen nach , es wird sicherlich unter Führungeiner tüchtigen Regie und nach dem Kriege durch Auf -
rischung einzelner Fächer nur gewinnen . Auch den
Wandlungen der Oper ktrnnte ich seit 1872 ununter¬

brochen folgen . Schon vor genannter Zeit waren mir dis
Künstler und Sänger : Brandes , Stolzenberg ,
Mayerhofer , Hau/er , Oberhosfer , Brul -
liot ; die Damen , Fischer - Schwarzbeck , Boni ,
Wraunhofer , Howitz bekannt ; später kamen die
Herren Rosenberg . Holdampf , Fischer ,Speigler Staudigl , Stritt usw . ; die Damen
Murjahn , Th . Schneider . Johanna Schwartz ,I . R u d o l f, die berühmte Koloratursängerin Bianchi ,Mailhac , Rupp usw . Diese . allmäblichen Personal -
Wechsel konnte ich verfolgen bis auf heut «. Wa » ich in -
bezug auf das Schauspiel sagte , gilt auch von der Oper ,deren GlaMevwde , von de« 1860er Jahrcn an . auf -
steigend , biS . zur Ankunft MottlS ihren Höhe -dnnkt erreich ! hatte . Die Namen Levy , Des so ffMottl usw . find bekannt , ihre Träger waren die Führere ?nes «rfslgreichen und glanzvollen Siegeslaufs unsererOper . Sie machten <c3 möglich , daß die meisten SängerUNS Sangerinnen ! den verschiedenen Ettringen undStilnchtungen der alten und neuen Werke sich gcwach -sen zeigen konnten . Aber auch hier entstanden allmählichUrnen dadurch , daß eben Sänger mit außergewöhnlichenStimmitteln nach großen Bühnen gravitierten , fortzcaenund die entstandenen Breschen nicht mehr wie zuvorVollwertig geschlossen werden konnten ; auch sonst - aina imLaufe der Zeit , besonders nach MottlS Abgang , so mancheKraft verloren , die bis dato , besonders jetzt unter dem
«vi « . lchtv ^ cn Zeit und des mäunermordendcnKrieges nicht ersetzt wevden konnte . Wenn auch im Laufeder Zeit — wie gesagt - ^ vieles von dem soliden Bauabbröckelte , so kann die Karlsruber Oper , an der SandetM tüchtigen Leiters , seiner trefflichen Kapellmeister

mpm « unbsaÄatTÄ » .

heute noch durch die guten Stimmen . Talente und au ?-
giebigeZ Können , die dem größeren Te -il ihrer GesangS -
kräfte eigen sin? , mit den besseren Theatern unbedingt
in die Schranken treten . Allerdings ist eine energische,
in der Organisation erfahrene Führung
der Oper sehr dazu notwendig , um der zuweilen sich
geltend machenden Schlamperei und dem bekannten
wird schon geben ! "

, das man zeitweilig au ? einzelnen '
Vorstellungen herausfühlte , ein Ende zu mache : : . Herr
Hofoperndirektor Eortolezis soll mit weitgehenden Voll-
»nachten für die allein verantwortliche Leitung der Oper
ausgestattet sein . Ich habe ihn Äs dato als einen tüch -
irgend eines Künstlers oder einer Künstlerin gehandhabt ,
tigen , fein schattierende » und akzeirtuiercnden SÜlujtk «
kennen gelernt ; ob er eine neue glückliehe Aera für unsere
Oper bedeutet , muß man abwarten . Bis jetzt war , außer
ein paar leichtwiegenden Werken , meistens Einakter ,
nichts NcneS , ErhebenswerteS , auf dem Spielplan
schienen , die gebotenen Novitäten dürften bald wieder
verschwunden sein . Man sieht der ueuen Spielzeit mn
Spannung entgegen , aber der Krieg wird wohl auch -
darin unsere Erwartungen zügeln , da er viele Künstler ,
auch Herrn Eortolezis , an die Front zurückhält , oder

- sonst in seinem Dienste beschäftigt . An tüchtiger Regie
und gutem Willen des Personals fehlt eS nicht , und so
wird , wenn erst der so ersehnte Friede einmal da t | . .
daS Karlsruher Hoftheater sicherlich einer neuen ehren-
tollen Epoche entgegengehen . Man hat sich in
ruhe in letzter Zeit viel mit der Reform iinserer Hos -
bühne beschäftigt , besonders in literarisch <jeb : lde >en
Kreisen . Es klingt wie ein Märchen , wenn man Hort ,
was alles fehlt , was alles nöttig ist ! GS iß
nicht meine Absicht , heute auf diese Fragen näher cm-
zugehen , aber meine unparteiische Ansicht ist die , da?!
der besonder ? in der jüngsten Zeit sich immer breiter
machend « Hang eines Teils der Theaterfreunde allcZ zu
tadeln und zu bemäckeln , dem guten Ruf unsere »
Theaters nach außen mehr geschadet hat , als die tatsacv'
lich vorhandenen Mängel . Man wird wohl nie i'. no
nimmer aus Karlsruhe ein zweites BaYreut )
machen können , dessen Bühnenfestspiele einst einen ^vett -
ruf erringen sollen . Wenn man

"
aber mit etw« s m.eyr

Wohlwollen und weniger Vorurteil sich *■l .
Frag « gegenüberstellt , so dürfte vieles besser sciir.. im
werden , als es bisher geschildert wurde . Die,es
schmutzen de ? .xiaenen Nestes , hat . weim es zuw « .
aus den Theaterkreisen usiv . in die Presse sich
der 'Karlsruber Hofbühne und ihrem Rufe mehr g '
schadet , als alle beabsichtigten Reformen wieder so va»
gutmachen könnten . Früher wurden die Aufsuhruir .

^von Baden , Heidelberg . Pforzheim , aus ^
Pfalz usw . sehr oft und zahlreich besucht . n

; v
die Nörgelei ( ich meine nicht die sachg eM a ß e ••
begründete Kritik ) so eingerissen , sagten !>at -
auswärtigen Besucher : „ Wenn die Ausführunac > -
Karlsruhe so im Werte gesunken find , bleiben .und gehen wo anders hin ." Gerade hier hat dl«
eine dankbare Aufgabe . Man kann der Karlsruber :
doch gewiß nachsagen , daß sie von dem Strebe »
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Mittel für die Kriegszulagen der Geistlichen,
ö ? B -richterstatter gedenZt beinr Titel Hochschulen der
Aung deS Kmnmerz

'
wurden 3

'
Millionen von

R «., .ia deS KommerzienratS Netter Ar die HochschuleWUW . itti > Errichtung deS Orthopädischen In '

/-> . Rsrichterstatter gedenlt beinr Titel Hochschulen der^ c . » fis.«#Mirro-»-atp.nrrtlÄ 5J?(*H-pr fiir S-t |> y) |
ch '

. -
S ' ttrfs « » iuut »tn •' » " «" ««m Von Industriellen

,»gebracht !" r WS Institut , daS die Ausgaben deS In -
^ ».InsiiwtS in Ettlingen aufnimmt für Kriegs .
(KU«re» v , , . , m0„ ,iiLZun*a , L eis « .? ,, .rc w e und jene , die durch Berufstätigkeit SchSdigun-

im freien Gebrauch ihrer Glieder erleiden oder
!^ >n vsn Geburt an darin behindert sind . Die "

Anstalt
» ein Institut der Universität Heidewerg . Der Vor-

iUet wird der bisherige Leiter der Ettlinger Anstalt
L, , Es ist hscherfreulich daß von Gperihern ^>er Nni»
veriität in fo hochherziger Weise Mittel für ein solches

zur Verfügnng gestellt werden . Di « Universität
Seldclberg « ird damit die erste Hochschule sein , die eine
derartige Anstalt der Wissenschaft und sozial « ? Fürsorge

Die Kommission hat mich beauftragt , den Stff -
i^ n und ' allen, die dabei mitgewirkt haben , den wärm »
sicn Dank des Landes auszusprechen . MSge die neue
orthopädische Anstalt vorbildlich wirken . ' Im auf ;er .
prbentltcFxrit Voranschlstz werden u . a. anaeforbert
«li) (W S1?? . für das zerstörte anatomische Institut in
Sreiburg. Ferner will die Regierung jährlich k>000 Mk .
-ii icm Erholungsheim des Badisckeu Lchrerverei ^S ae-
lehren . Dazu erteilt die Kommission Zustimmung . I «
der Kommission wurde auch die Frage der LehramtSt 'rak«
t !?>mten cwrkert . ES kann bei der Lage äbrer Verhält -
niffe nui dringend vor deni Studium der Philologie ge>
trarnt werden. Die Kommission beantragt , die Nach «
jroqsforderungen zu genehmigen .

Mo . BSttzer fS »z .) : Bezüglich der Aufbesserung der
Geistlichen sind wir der Meinung , daß dies nicht Sache
des Staates , sonder» der betreffenden Religionsgemein -
schasten se^ . Diesen Teil lichnen wir ab . Er wünsche
auch Arbeiter im Kuratorium der orthopädischen Anstalt .

Bei der Mstinnnnng wird die Positisn für Aufbesse -
ruitgcn der Geistlichen gegen die Stimmen der Sozial -
deviokratei! , angenommen .

Abg . Rockel (Ztr .) stellt fest , daß fu? Haushaltung ?- ,
seminar de? Badischen Frauenverew ? beute nur die
Dienstboten katholisch find, daß aber in 26 Jahren nur
biet Jahre eine Lehrerin katholischer Konfession vor-
handln war .

ilbg . Göhring (natl .) gedenkt beim Titel anatomisches
Institut Freiburg des Lebenswerkes des Geh .-KatS
Riedersheim und bittet um baldige Wiederaufbau der
Anstalt.

Abg. Mast (Ztr .) schließt sich dem Vorredner an . D-ie
ffre^'uryer BevölksWinq habe an dem Unglück , daS die
anatomische Jnstitxt betraf großen Anteil genommen
und wäre sehr dankbar , für den baldigen Wiederaufbau
bei Instituts .

Der ?!ach !ragsetat Hauptabteilung 171 wird hiev-
ans einstimmig a » genommen.

Nächste Sidung niorgen nachmittag ^ 4 IHr : Nach-
trag zum Staatsvoranschlag . Fortsetzung . Schlich
919 11V.

wesen zum Opfer fiel,
zeit noch unbekannt

Die CntmhUngSursachz ist zur»
□ A

'
tzeniach (Schopfheim) , 9 . Juni . Beim Spiesenlte : ner Pistole hat der Landwirtiobil W. Strüttm

seinen
v, Kameraden Albert Bamngartner erschossen ,

i l .Juni . Die Untersuchung über diem der Nahe deS Wasserfalles bei Todtnau aufgefundenLeiche ergab, daß der Tote sich das Leben selbÄ ge-
nommen hatte. An einenchBaume in der Nahe der
Fundstelle hingen noch die Neste Lines Strickes .
Ms anöeren öeutfchen Staats «.

Berlin , 19. Juni . Die Ge» darmerie iu Bischsfshcim
veschlaguahinte, wie dem Berliner Lokalanzeiger aus
Würzburg berichtet wird, über 800 Stück Schafeim Werte von 60 000 Mk., die über die Laudesgrenze ge»
schnmggelt werden stillten . Die Tier « find der HeereSver»
toaUung in Würzburg abgeliefert tssrderu

kurz als möglich sein werds und versicherte schlick»
lich, doh die RenierunK alle Vorkehrungen getros-

- ) X (-

kskales.
Juni 1518 .

Hoheit der
Borträge deS

MtniftarS Dr .

Karlsruhe , IS
BuS dem Hofbericht. Seine KZn

Großherzog hörte gestern vomntttag 5ie
Geheimen ÄegationSratS Dr . SehS , des ,Düringer , des StaatsminifterS Dr . Freiherr » von Bvd-
man m^> des GeheimerakS Dr . Frsrherrn von Bsbo .

+ KonzeriSauS . Heute Mftttocch, den 19 . Juni , wird
wegen Erkrankung von Otto Glaser statt „SWensr Blut "
»Die Rose v .on Stambul " wiederholt. % % Uhr.— Die Polr ? ei verhaftete einen Schwindler , der in
Leutnan tSurrffsrm mit dem Eisernen Kreuz 1. Klasse
« ustrat und in einem hiesigen Hotel ejne größere Reche
machte, ohne im Besitz irgend weicher GÄtznKtel zu ftiu .
ES spll sich um einen Heiratsschwindler handeln , der von
Verschiedenen Behörden verfolgt wird.

■Z«°
smittelverfsl

LsrichtigLKI .
In der halbamtlichen Berliner Mskdi : t»g icker die

neuen Getreidepreise B infolge ewes V»»lehenS
den Worten : d

p,uß ßö ' in .
Thron !? .

! ! Bruchsal, 13. Juni . In Karlsdorf spielten
zwei ^ Burschen mit einer Browningptstole . Die
Waffe war geladen und der Schuß ging los und einen:
Burschen in die Brust , sodaß er schwer verleht wurde .

!. : Weinheim , 13 . Juni . Infolge des bestehenden
^?bstauSfuhrverbots wird an den Bahnhöfen der
Bergstraße eine verschärfte polizeiliche Kou -
trolle ausgeübt . In den letzten Tage«, wurden 83
für Mannheim bestimmte Körbe mit Beerenobst und
außerdem meHr als ein Zentner Johannis - und Stachel -
beeren, die nach Frankfurt gehen sollten, beschlagnahmt.

Lahr , 15 . Juni , Die Leiche , die vor kurzem bei
Ottenheim aus dem Rheine gezogen wurde , ist die des
Paul Rother . Bei der Leiche wurden fast tausend
Mark in zum größten Teil SO Markscheiimn gefunden .

Triberg , ? 8 . Juni . Heute morgen hÄb 5 Uhr ent¬
stand in dem Metzger Gutmannschen Hause in dem be-
» achbarten S ch o n a ch ein Brand , de-m das ganze An-

vor &em lei
Besitz der

denn Wsatz (hinter
x eine ungestörte Berse

Der
Prämien wird De

Lerlsrnun^ nZLgen Ge
treidemcngen ") folgender Satz weggickrzssn worden :
Aufwand fiir die Frühdrus
das vsn der Reichsge'treidestelle
nach denselben Grmidsätzsn wie im
Reichs ^ asse übernommen .

Getreide
bre auf die

Die Äurzuna der Brotration i» Wien.
Wien , 13. Juni . (MX5 &.) Einer Ab»vdnunG

Von IM SoziaReinokraten ,
'die wegen der Kürzung

der Brotration für die Wiener BÄvMsruna vor-
stollig wiurds. erklärte Ministerpräsident
v. S « i d l e r . Haß von den zivAen wie inikitärilchen
Gtollen alles nur Erdenkliche unternoinknen würde,
um die abtroffen« Berfüssimg zu veuneB « t. Sekt
i»er ErschöpfunA der heinrischen Äsrrätg sei
Oesterreich auf die Aufichren aus der U k r a t-n e
uitd Besfarabien angewiesen, die jedoch Wgen»
wärti .q infolge der Stockung in hat Aufbring -uu-g
unbefriedigend seien . NawrqenM feie« sofort alle
erforderlichen Emlmtungen gstrossvn tvoÄeu , urn
andererseits Aushilfen zu beMiasfen , naurenttich sei-
tenS Deutschlands , daS jeboch fÄbst im gegen-
wärticlsn ZeitpunK . kimpp vor der nenen Ernte ,
genötigt fei , eine Kürzung dar Brotration vorzu¬
nehmen uns öaher begrerflichevivsffe nüt den eiga-
nsn VorMen haushälterischGsstsrn Abend
sei noch Minister Paul nach Bvskw gereist. ES
bestehe inunerhm die Hoffnun «. daß von deutsche «
'Seite im Sinn « der im M«! getroffenen Borein -
barnngen gewifse Trai '.S-vo-rw an Oesterrsich aKge«
geb'sn würdM . Dex MiirMsrpriZsiident hof̂ft . da^
dis Periode der VsrringeruM der Brstq ««t« so

fen habe, um dis Erfassung der heranreifenden
Ernte so rasch als inöglich durckMfllhren . (Anmer-

' tung Wolffbiiro : Wie wir von MKndiger Seite
erfahren , ist die Abgabe von Brotgetreide
aus deutschen Beständen ausgeschlossen .)

P
KusjWse Protest gegen öle Smnißhung

Kse Entente .
Moskau , 18 . Juni . (W .T .B .) Verspätet einge-

troffen . Prawda vom 13 . Juni veröffentlicht ein
Dekret , wonach alle Arbeiter und Bauern ,
die 1893/1837

'
geboren sind und in den Wolga-,

Ural - und westistbirischen MilitärbeKrken vorüber -
gehend oder Wndrg wohnen , der Einberufung
unterliegen . — Nach einer Mebdung der gleichen
Zeitung sollen die Tschecho»̂ Slcwen bei Samara un-
ter Mhrung des franMischen Obersten Selitier
stehen .

Moskau , 13. Juni . (W .T .B .) Die Presse ver-
öffenKcht ferner eine Note B sH i tsch e r i n s
an den englischen , amerikanischen und französischen
Dcrtretsr , in der ge ^ en das Nettveilen von
E n t e n t « - K r i e g s s ch i s f e tt in russischen
Häfen protestiert N>ird .

Moskau , 18. Juni .
" (W .T .B .) Verspätet einge-

troffen . Die russische Zeitung Jstwestija schreibt :
Die Einmischung unserer BuudeSge -
nossen gegen die Räter sgier ung wird
lediglich die breiten Massen gegen die n ö u e n V e r-
ge Waltiger aufbringen und eine Lage schaffen ,
wie die Ukraine sie den Deutschen schuf. Wenn
die Bundesgenossen in Rußland geqen Deutschland
kämpfen, werden fie als Eindringlmge betrachtet,
die uns feindliche Ziele verfolgen . Der . Sturz der
Räiegewalt würde nur Deutschland zugute kommen
und England würde damit den Deutschen den Weg
nach Jndim , Mittelasien und Sibirien eröffnen .
Die Einmischung bedeutet letzten Endes den end¬
gültigen Bruch der Bundesgenossen vo,l
O st und W e st.

)X ( —

Maßnahmsn gegen den tfchechisch-slvwaktsche » Aufstund.
Moskau , 18. Juni . (W .T .B .) Pressenieldungen zu»

fol-ge hat Tschitscherin den Vertretern der Tntente eine
Note überrsieht , in der mitgeteilt wird , dast die schärf -
sten Maßnahmen zur Unterdrückung des
t s Ä e ch i s ch - s I o w a ! i s ch e rt AufstandeS ge¬
troffen seiiu DieS könne nicht als ein feindlicher Akt
gegen die Entente betrachtet werden , denn eine andere
Handlungsweise gegenüber den tschechischen Truppen sei
für den Rat der ' Volkskoinmissare nicht zulässig.

Welschschweizerische Anmaßung .
Bern , 13. Juni . (M .T .V .) Meldung der SclMet -

zerWln Dspeschen -AgeMrr . Da dein Bundes -
rat zur Kenntnis gekonrmen ' ist , daß auf die Be -
haupwngen des Genfer Blattes La Suisse hin , wo-
nach der dsutschs Militärattache Major v. Bis -

sowie d-sr dsutschs Gesandte Frhr . v . L o m -
b e r g an dem Spionage fall Tockns gegen
die Schweiz beteiligt seien, von gewisser Seite die
Initiativ « ergriffen witrkl zur Unterschrif¬
tensammlung zwecks Abberufung des
deutschen Gesagten «nd des Militäraitachöes , be.
Mo » er , MWtzt auf dis Bsstinindungen der Bun -
teSverfassung sowie göstiitzt auf au ^ rordentliche
Vollittachten, die Durchführung der Petition auf Ab-
berufung der beiden Herren w verbieten . JnS '-
besonder» ist verboten : der Druck, das Auflegen imd
Weichreiten von Unterschr-ifteubsgen sowie das ^ anl -
meln derselben. ZrüMsrhand ^ungen gSgSn das Ver-
bot wenden gemäh den StrafbestiuMMlgsn für den

Gesinnung beseelt ist . Ihr Korruption vorzuwerfen ,
verrät seitens derjenigen , die im Publikum darüber «zu
Gericht ftijert " Unkenntnis ! Die Theaterkritik ist ein
zeitraubendes, wenig dankbares Geschäft. Sie verlangt ,
wenn sie allseitig wirken soll , umfassende Bildung und
Kenninisse , große Erfahrung und das Talent , da?
Verständnis fiir ^das Edle und Schöne der
ThNterkunst muß ihr . wie dem echten Künstler ,
angeboren sein : „ Wenn ihr 's nicht fühlt , ihr werdet '?
nicht erjagen , wenn eS nicht miZ der -<±?eelc dringt

"
, usw.

® cim Kritiker bedarf eS, . in Aicketracht so vieler ihm ent-
«egenwirkender Anschauungen nnd Meinungeir im Pubki-
liiin wie unter den Künstlern , schon einer ehrlichen Liebe
S» r Sack' e . um unverdrossen die Feder zu führen und
auZzuhalten . . Wie schon erwähnt , wird in Karlsruhe
die Kritik gewissenhaft nicht einsestig mit Bevorzugung
irgend eines KnüstlerS oder einer Künstlerin gehandhc ^bt,
i - lüst auch da , ivo die Theaterleitung , dis künstlerisch «
nuhrung der Hofbühne mit unverkennbarer Feindselig -'c!t unter die Lupe genommen wird , ist keine lieber -
nagung solcher Gesinnung auf die mitwirkenden Künst-
. 5 wahrzunehmen . Doch auch hiervon genug , ich habe
ichon zu viel Raum der Zeitung für mich in Auspru,"
Nnommen , daß ich zum Schlüsse eilen mutz , MvM na .>Ue.leS z lk sagen wäre ! Möge unser ; HoMhne
brifahreu . da ? zu bleNen , was sie war und ist : eine

derilfene Pflanzstätte wahrer Kunst, N ' öge sie sich stets
[Kl ^?^ten von Werken der Afterrunst , den Manieren
^ r

^Lüge und der Gemeinheit , möge fie fernerhin be-
strebt scin, den GeisteSregungen der Zeit und den Rei»
"
unweit des innersten Leben? der Mitwelt Rechnung

?!! nagen ! In diesem Sinne , mit diesem Wnnsche legt
°kr «!te t, t . Stecken" da» „§"

, die Feder nieder . Die
^ nannten Unterschriften beziv . Zeichen , sind an ihrem
^ bensickend von der umwandelnden Hand der Re-

jetzt in andere geändert worden. Meine Tä -
^ eit in Karlsruhe ist nun nach viereinhalÄ Dezennien
M wnde. Allen, die mir in dieser Zeit iÄre Anerken-
.
''^ Ausgesprochen , rufe ich „herzlichen Dank ' und „ Lebe -

5U Dem Karlsruher MuI e !Itempel ,
1,und seinem gesamten K ü n st l e r -
!. „

* 1 ° n a l werde ich bis zum Lebensende eine dankbare
^ mncnuig weihen, für da ? Viele , Schöne , Edle ,

1,3 icf) in einem ganzen Menfchenalter dort genossen!
um aber nicht ganz ohne Fühlung mit den Karls -

U " " zu bleiben, ' besonders auch mit der Redaktion,
«i» m ^ ch stets wie zu Sause fühlte , nrit der mich
«>{*

"* seltener llebereinstimmung in Kunstsachen
U; ^ >gste verknüvfte, werde ich Volt Baden -Baden au ?
WaV . dortigen Leistungen des HosthealerS , wie auch
h . Theaters (zwei Theater , bfc sich Konkur-

8^A
^ r^ ^ fUeu in der dramatischen Jhinst treten auf

CmL e* kann sich der Theaterfreund , der mit dem
7 scht»inunt , nicht verschließen, er muß sie prüfen ,

wenii er noch so alt ist . v . Stecken .
t - Als erste Neuheit brachte man die -

' >» !>r Leg FallZ^ „Die Rose ton Stambul " .

»Uch

«tn W«rk von Brammer und Guunteaft , tza? gsnz. auf
den Geschmack des modernen Publikum ? zugeschnitten
ist, und nebsn Ausstattung , hicbschen KoMnien nur »er-
brauchte Situationen , unmögliche Charaktere , und an
den Haaren herbeigezogene Spasse bietet . Die Geschichte
dreht sich um die Tochter der Exzellenz Kemal Pascha.
Sie liebt de» neuzeitlich , also «uropÄsch >esw«Äen Dich -
ter Andre Zerf) und wikt ihm auf sine Einladung hin
als einzige Gattin angehören . Da wiufct der türkische
Ministersobn Achnred Bey um sie, und er erhält sie.
Nichtahnens , daß Bey der unter Psvudonym schreibende
Dichter ist, glaubt sie sich in ihrer Hoffnung getäuscht
und nach altem Brauch der WiMür dieses Mannes über -
liefert zu sein. Sie tritt ihm desh«Ä barsch e«tgegAi
und brennt ihm schließlich durch, um dem Dichter zu
Hilgen . An einem Schweizer Bade«rt Kärt sich dann
oaS Doppelspiel « >bf: denn Ach«ued Wey ist ihr nach -
gereist und beZeunt ihr dort . d«ch er auch der Dichter
Andre L6ry fei . — Daneben {pfelt noch eine ähnliche,
iie Lücken der ersteren auSkimende» recht alberne Ge-
schichte von einem anderen LiebespArK« ».

Die Musik Leo gollä ist dagegen Sie schlechteste nicht.
Den orientalischen Chavaster drückt er auch kn seiner
Partitur auZ . wirkt ost »!zen«rt!?«, fvwoM in Melodie
als auch in Harmonie uiri> WyiKmuS . ALerdi»»gS die
üblichen Walzer sind nicht vergessen , und er versucht,
sich sogar hie tutd da mit klsinen Schlagern . Wir
großem Geschick wußte Herr Kapellmsistev Kegner die
Schönheiten der Mnstk zur Miokunq zu bringen . <T* ~ *DaZ

präzOrchester spie sie unter fhnt sehr schueMa und pr«Us,
nur dürfte eS noch bedeutend mehr gedeckt werden, be-
sonders vis Blechnnisik , die sich ttt unserem KonzerthauS
immer sehr hart anhört .

Die BSSnenbilder waren mit Nu?nähme des dritten
Aktes , w» der EmpfangSraum des Hotels wirklich mager
aussah , sehr bübsch . — Die AusfShsnnig selbst war unter
Herr Nordens Leitung sorgfältig vorbereitet uird
erzielte vollen Erfolg . Herr S ch w e r d t gab einen
lebhaften , stimmlich glälrzendsu Achnied Bey. und lie-
benswürdig paßte sich ihm Werks B r e e als Gattin
Kondja an . Das andere P «rcheu stellte die tempera -
mentvalle Soubrette Grete Berndt und der origineNe
Herr Norden . Was der Partie de» ichteren an Po -
sitivem abging, suchte er durch persönliche Zut »te<? Ul
ergänzen ; doch nicht etwa durch fckne komffche Kunst,
sondern durch akrobatische TanMnMücke , die mit Dpe-
rette rein gar nichts zu tun hsben , ssndsrn einer Ba-
riete - oder Zirkusbühne alle Ehre mache« wltvden. Dem
Publikum allerdings machten die Lnfisprünge riesiges
Vergnügen . Es raste mit Beifall , verlangte da caps.
Die übrigen zahlreichen Darsteller seien mtt einem Ge-
savitlob bedacht . — GamStag und Sonntag war da»
Haus dicht besetzt. Berne r.

f ^ nts » is Jüngft .

In M ü nster in Wsstsak, ! starb in der Nacht
von Freitag auf SumSta «, den 8 . Juni , die bekannte i
Dichterin Antonie I ii n g st. kurs vor ih-rem . td. >

Geburtstage . Dem Westfälischen Merkur zufolge
tvae Antonie Jiirlyft am 13. Juni 1i#43 in Werne
a , d. Lipps Köbsren . Früh verwaK , kam si« nach
Rheine i. W . , wo e tn der Fannlie b?3 Instizrats
Crone eine ebenso sorgfältige als liebevolle und ge-
biegen« Erzi -chung erhielt . Mhre peetisch : Begabung
erhielt hier durch Professor SMiter reiche Förde -
rung und Anregung . Späte ? fand sie in dem um
die kaihoIrschs Litsrabur so hoäzderdiellten Prälaten
Hülskarirp , der ihre poetischen Erzeugnisse außer -
»rdeirtlich schätzte , ein« feste Mutze und einen elf-
rigon Förderer ihres Talents .

Obwohl Antonie Niingst schon in ber Kindheit
Tagen die ersten dichterischen Versuch» geinacht hatie ,' '

s;rg spät an die Qeff .
DaS geschah erstmalig mir der episch-lyrischsn Gich.
trat sie verhältniAnräszi t an die Äesfentlichkeit.

tung „iKlMvadm der Hohsnsksufe" inr Jahre 188Z.
Äber der ersts Gersluch glückte vollkominei!-: noch heute
liest man diesö Dichtung mit ihrer beschaulichen
Schilderung uNd Wucht der Sprache gern . Daun
folgten sich rasch eine Reihe von Dichtungen : „Un-
term Krummstab "

, „Der Tod BaldurZ "
, „Bernhard

Overberg "
, ,Mari « von Magdala "

, „Vater unser " ,
die Gedichtsanrmlungen „Leben imd Woben" und
„Ans meiner Werkstatt " und „SonSmsrfäden "

. Be-
sondsrs erwähnt sei „Nsnia aeterna "

, ein stimmungs -
volles Werk.

Fromme GGnnung und erHabens WeltansäMunng
sffeicharen sich auch in den Prosaschrjften der Dich-
tsrin , denen eins feine Beobachtung ber Natur , von
Land Und Lsute »i und ihren Gebrauchen, innckuohnt;
vS seien genannt : „Gesiuhh und Gefunden "

, „Wider
Willen "

, „ Wege und Zieles „Ohne Halt und Hort ",
die Noveileusaiimtlung „Strandgut des Lebens " ,
„SchicksalÄM'lben"

, „Der Glocken Romfahrt "
, „Eon -

solstrix afslictorum "
. und als letztes „Der Eichhof" .

In allen ihren We ^ en , die ihren Wert niemals ver-
lieven können und Nvrden , offenbart sich die echte
Dichterin , die auch nichtkatholischen Krimern Beach-
tung und Hoch' chtuu« abgerungen hat .

Der edle Charakter , der die Dichterin auszeich,
nete . ebenso ihre große Herzensgute , die sie m allen
LÄmslagen bekundete, durchzmhen auch alle ihre
Dichtungen wie ein köstlicher Hauch.

'Ihre zarte
FrönnMFkeit ergießt sich gleich einem silbernen
Strom durch all ihre Schriften , wie Sonnenschein
liegt dis götüich» Führung über den Novellen und
Erzählungen . Leo XIII . überreichte ihr gek'gentlich
ihscs 60 . Geburtstages , den sie gerade in der Ewigen
Stadt zubrachte, das goldene Ehrcukreuz „Pro
eccWa et psn 'üsice". —

Kriegszustand mit Gefängnis uud Buße und
Ausländer außer den ? mit Landesverweisung bis-
auf zehn Jahre bestraft . Dia 'KantonsrvgierMlgen !
sind angewiesen , die zirkulierenden Unterschristen -'
bogen sofort zu beschlagnahmen. Der Beschluß tritt
am 17. Juni in Kraft . Aitßerbein hat der Bundes ^
rat das Blatt La. Suisse wegen ber in den Nuuh
mern vani 10. und 11 . Juni gegen den deutscheil
sandten lind ben Militärattache erschienenen Ver -.
t' ffentlichuirg eine ernste Verwahning unter A 'v
diohung dar Einstellung erteilt .

Hafen - Anlage in Klein -Hüniugeu -Basel.
Bern . 18 . Juni . (W .T .B .) Der Nationalrat hat

einen Kredit von 2 2 5 0 0 ii 0 F r a n c S als Beitrag '
des Bundes an den Kanton Basel -Stadt zun: B a u
einer H a fen an la ge > a n f dem rechten
RHeinufer in KleiN - Hüningen - Vasel
für die Rheinschiffahrt bewilligt . Bundes -»
rat Ador erklärte , der Klein -Hiininger Hafen he-
deute nur den ersten Schritt im Ausbau der Rhein «
fchiffahrt. Die von vei 'schiedsnen Seiten aufgewor -
fene Frage der Schaffung eines Freihafens b -4
Bafel verdiene alle Aufinerkfanlkeit des Bundes -
rates , da die Schweiz alles tun müsse , um die
schifsahrt zn fördern .

KsiegsZuftsnö w ? r !anö .
Berlin , 18 . Juni . Die B . Z . am

aus Genf 'von gestern : Eine Londor
Vicht besagt, daß in vierzehn irischen G r a f*]
f (haften der verschärfte Kriegszu
st a n d verkündet worden ist. Die ordentlichen Ge^
richte werden aufgehoben und Kriegsgerichte a ?r-
ihrer Stelle eingesetzt . j

Caß £5-Kc.ft it& r .
Mittwoch, ben 19 . Junt .

Kcith. Oi i .iiidüeiei« Seicriheiiit. L Uhr - Versammluug i«
Echtreuernhaus mit Vortrag .

Wir kaufen jede Menge altes Papier , Zei -
tunge » , Briefschaften . Bücher , Papieral
fälle aller Art . Das Papier wird nicht weitS
verkauft, sondern direkt der Verarbeitung M neuer ^
Papier z>lgeführt . Größers Mengen von 25$
Kilogrannn an werden avaeholt, kleine Msngeiß
bitten wir in der Fabrik , Wsldstr. 23, abzuliefern ^
A . Brau » &Co , KarlsruheZ

kNr» ? elck fiin 7 ■. Rasierapparate , Kasler -

üsiesser , gauze ^ Hsfergaruitnren , sowie
SSaarachneideuiascliinen . Zn hatten in

gritest^r Auswahl im Spezitlgasohäft 8882

Msarl Mvamusiel \
Telafan 1547 Karlsruhe Ifsräerstr . 13

Zichuüslsijstcn
der Haupt - uud SÄlubNasfe
Preusz.-siidd . StaatZ -Lotterie
sind eingetroffen uud können
Gewinne nach Eingang mit

«W«n LoZen »errechne!
oderbeiNicktweiterspielennach
nnd nach ausbezahlt werden ,
l . Klasse 12/238 Lotterie Zie«
hung 3/1t) . Juli . Pläne und

2305

f
Karlsrnhe .

Cros>h . bad. Lotterieeinnehmer
Hebelstraße t l . beim Rathans .

Lose erhältliÄ bei

Ludwig Götz

Drogerie Lang
11M Kaiserstr. 24.

Zvschneidc - Kmsns
beginnt jeden Monat am
1 . und 1V. »

Nah » und Zi 'schneideschule
Jolianua Weiter , Hirsch-
ftra&e 28, Karlsruhe . 197

„ Msereiartilie !
"

Käsclab, Centrifvattiöl , milch«
wirtschaft . iche Maschinen und
Geräte,Kuocheumühlen, Kraut»
schneidemaschinen, Herde ,Hau»-
backöseu, Diirraparaie .

fl . jhlmer ,
Bruchsal̂ Neutorstraße 1 .

Per 1. Oktober in nächste»
Nähe der Bonifatiutilirche ge-
räumige
t -I >» Nsr - Mohi » ! iiß
mit Kucke, Mansarde, ?? asch»
küche undTrockensveichcranteiH
2 Keller, i» ruhigem, geschtz
Hause zum Preise von 70»
Mk. zu vermieten. Angebot «
unter „Nr . 250 Weststadt " aa
die Geschästsstelle dS. Wl .

IBetteu !
Neu h -rgerichttte gute Bettes
einzelne und gleich«^ i l l
zu verkaufen . Mwcllages
R . Köhler . Schützenstr . 2%

Karlsruhe . 23lf

GÄLERSE
VMOOS

Kaiäsrstrasse 187
Karlsruhe . 1820

1 .—80. Juni 1918.
Sonderausstellung

Gebhard

TSgllcU geöffnet 10—6
Uhr. (Im Sttmmer ) Sonn¬

tage 11 - 1 Uhr.

80 I ., kath .. kriegSbesch. und
entlassen , mit umfassender lfm.
Bildung , susbt

oder pass. Wirkungskreis in
Vertrauensstellung in Handel
ober in der Industrie .

Angidoie unter Nr . 249 a»
die GeschäflSstelle dS . Bl . er-
beten. 2304

. „
Mm

ir ' itaißf
SsrlsraLi ®
Wtldstrass«

Mittwoch b*s einscbüesl.
Freitajr .

I -svLiws Köbr ^ erg
, in

Die Vfett mx
Illusion einer Liehe ia

drei Akten .

Er soll dem

Herr sein
Lustspiel.

Kiew
die Hauptstadt der

Gkraiae .
Ausgabe des Bild - und
2292 Film - Ami

■ff
; :

' v

/ ■
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Todesanzeige

Freundenund Bekannten wachen wirdio schmerz - 1
lieheMiHoilusy , data naeh Gottes unsrforschliehem
Hatschi »sa mein Iteitageliebter , teurer , unvsrgesa - 1
licher Q *tte , mein guter Sohn , unser lieber Bruder ,
Schwiegersohn , 8ekv,xer und Onkel

OlSzierstellvertrctcr

Max Mflilais
1

' üfcaSer des EJssrnen Kreuzes Bid der j
Baltischen Yeräianstsiedsüla

bc-i uhiemRcs .-Fcldart .-Regfc ., seit Kriegste ^ ion Im I
Felde , nach lltHgigcm Eheglück , aa ife Front I
»arückgekelirt , ntsf dem Vormarsch am Fronleich -
namsfSg eehwts vsrwnndet vrarde «ml am BÄchsten j
Tage , woh ^ röyreitet mit den heüg . Sterbesakra¬
mente » vemhei », auf dem Tanptyerbandnylatg den
Heldented fim Vaterland gestorben im Alter von I
80 Jahren . Wir bitten , des tenern Jäatsohlafcnen \
im Gebete su gedenken . , t

TTallittn *, Stetten (Amt Engen ) , Köln , Augs¬
burg , Iai Felde , Amerika , Ried . (Oberösterreich ) , I
den IB. Juni 1918 .

In tiefster Trauer :
Die Frau : Emma Kahn , geb . Schäfer
Die Mutter : Anna Kuhn , Witwe
Wlllifilin Kahn , Pfarrer
Helcrieh Kuhn , Ingenieur , und Frau
Alois Sehfcfer , Privatier , und Frau
Max Kellner , Hauptmann , und Frau

Berta , geb . SehMer
llelnrieh ÄMt jung , Fabrikant , z . Zt . im

Felde , und Frau Anna , geb . Schäfer !
Eduard Sohüfer , HauptleJirer , *. Zt .

- Offizierstellvertreter,iinFelde,nndFran |
Emil SehÄfer , Farmer , und Frau !
Robert Schäfer , lletzgermeister , und

Frau
Schwester Maria ImmscuMa

( Lina Schäfer )
Wilhelm Schäfer
Emilie Sehäfer .

Knksagnng /
(Liste 94 .)

Sur die Unterstützung von Familien zum Kriegs -
dienst einberufener Wehrpflichtiger sind a » Geldspenden
in der Zeit vom 1 . BIS "31 . M « i 1918 weiter eingegangen :

Bei Mitgliedern des Stadtrats &» >, : »Z .
" 100 Mk .,

Fabrikdir . Dr . Töderlein (w . G . ) 30 Mk .
Ferner bei : der Süddeutschen DiSkonto -Gefellfchaft

von : KriegsMrichtsrat Traumanu K0 Mk ., Max Höh -
mann (w . @ . ) 60 Mk ., RechtSauw . Dr . Hu ^ o Echvag
<46. Gabe ) SO Mk ., „Almeurausch " 50 Ml ; ferner
MonatSbeitr !tze von : der C . I . Müllerscheu Hofbuchhdlg .,
n>. b . H ., 100 Mk ., ^ p . E . Käter L0 Mk ., Peter Renner '
10 Mk ., Hen .-Agcnt W . Herrmann 25 Mk ., Pfauukuch
n . Co ., G . m . t>. H ., 200 Mk ., N . N . L Mk ., den Badischen
Lederwcrkeu L0 Mk ., Bankdir . O . Bugeuheim LS Mk .,
Stabsarzt Dr . Hannes 80 Mi ., Geschwister Baer 10 Mk . ;der Mitteldeutschen Kreditbank von : Frau Amalie
Hummel , BauratS Witwe , ö0 Mk . und 60 Mk ., Gustav

ßcM SO Mk . ;
dem Bankhaus H . Müller von : Ungenannt 20 Mk .,Med .- Rat Bahr (f . März ) SO Mk ., ( f . April ) 80 Mk .,

( f . Mai ) SO Mk . ;
dem Bankhaus Veit L . HomSurger von : Braun

u . Co . (f . Mai ) L0 Mk ., Major Graf Gpreti (w . G .)
LS Mk ., Sigmund Levis ( w . G .) 100 Mk . ; ferner Monats -
beitriig ? von : Etadtpfar ^ r Hcssekbachcr 80 Mk ., Theod .
Homburger LS Mk ., O . -Jntendant .-Rat Debus LS Mk .,Med .-Nat Dr . Max Sioscnbcrg 80 Mk ., Frau Minister
Hansell SO Mk ., Frau Luise Bing 20 Mk ., Frau Cecilie
Heiusheimer 20 Mk ., Otto Siegel 800 Mk .,

'
Geh . Rat

Fehcr 25 Mk ., Med . - Rat Dr . Gutmann 60 Mk ., Geb .
Finanzrat Otto Ellstätter S0 Mk . ;

der ? erein ?Ssnk Karlsruhe von : General der Inf .
ISbert , Exz ., für die «Monats Januar , Februar , März ,
April uud Mai je 36 Mk ., Karl Eugen Duffner 10 Mk .,
Fr . Bock, Priv ., 100 Mk . ;

der Rheinischen Kreditbank — Filiale Karlsruhe —
von : dem LandeSpreiZamt 1000 Mk ., Minist « Dr . Dü¬
ringer 100 M ? ., Staatsrat Dr . E . von Eallwürk 60 Mk .,
Joseph Sauticr 100 Mk ., Geh . Hofrat Dr . C . Blum
( f. Mai ) 100 Mk . ; ferner monatliche Gaben von : Staats -
minister Frhru . Dr . £>ch . v . Bodman , Exz ., 100 Mk .,
Freifrau Karoline v . Göler geb . Freiin v . Gayling 100
Mk ., Prof . Dr . Ludw . Arnsperfier 60 Mk ., Dr . Rich .
Behrens LS SNk., Zeichenlehrer Emil Bender 10 Mk .,
Berg u . Strauß 100 Mk ., Major C . v . Frifchmg 60 Mk .,
Frau Emma , Levis SO Mk ., Geh . Rat E . Nutzbaum
SO Ml , Hofrat Prof . Hch. Ordsustein SO Mk ., Prof .
HanS v . Volkmann 30 Mk ., Notar Dr . Schwarzschild60 Mk . ;

dem Bankhaus StrauS u . C » . von : Emilie Auerbach
LO Mk . ; ferner für Mai von : Frau Berta Gutmann
Wwe . LS Mk ., Komm .-Rat Dr . M . Ä . StrauS 600 Mk .,Dr . N . Stein 100 Mk ., Leonore Schnurinann 60 Mk .,
Ânneliese ^Ichnurmann SO Mk ., Frau Rosck Heilbronner
Wwe . SO Mk ., Reckttsanw . Dr . M . StrauS LOO Mk ., M .
Goldberg 100 Mk . ;

! der Badischen Baak von : Dr . Th . Längin IS Mk .,
jGeh . Hofrat Dr . A . Benckiser 100 Mk ., Dr . Herm . Stern -
iberg 20 Mk ., Baronin v . Monteton Wwe . 50 Mk ., Ge -
!ncral Dürr 100 Mk ., Frau Prof . Meudius 60 Mk ., Med .-
jRat Dr . E . Brian L0 Mk ., Ungenannt 10 Mk ., Dir . Hch.
jDillenius 80 Mk ., Staatsrat Dr . Kühn 60 Mk . ;der Ttadtkass » von : der Bad . Bank ( f . Mai ) 200 Mk .,Major Kreßmann 100 Mk ., Frl . S . Gretsch (w . G .)
!U> Mk ., Dr . Friedr . Fürst ( w . G .) 50 Mk ., Siegfr . Stern
>30 Mk ., Lndw Meiner 10 Mk ., E . 10 Mk ., M . K . stv . G . )
|lü Mk ., Merkt 20 Mk ., I . Berber 1 Mk ., Lorenz Rastetter
>( w . G .) 5 Mk ., Ludw . Mayer (w . G . ) 6 Mk ., Wilh . Kuhn^ !iw . G . ) 6 Mk ., Fabrikant Albert Eichterkheimer 12 Mk .
!60 Pfg ., Dr . F . Krumm ( w . G .) 60 Mk ., Karl Meyer
;( f . Mai uud Juni ) 100 Mk ., N . K . 10 Mk ., Ernst Henrichi25 Mk ., Gertrud Hemi (w . G .) 10 Mk ., G .-L .-Gcr .-Rat
>May (w . G .) 20 Ml , Kranken u . Verwundeten des Res .-
jLaz . Abt . 4 ..Kunstgew . -Schuie "

(Erlös einer Sammlung )
;23 Ml 80 Pfg ., Frhrn . v . Kageneck u . Gemahlin 100 Ml ,iKarl Scholtz 20 Ml , Dir . A . Baumann ( w. G . ) 100 Mk .,
Drau Rud . Herrmann 20 Mk ., Oberbürgermeister Siegrist
,
'60 Mk ., Frau Prof . Tiua Laug 10 Ml , O .-Revisor Jak .
jSSSeber 30 Ml , O .-Rcvisor Albert Hartmann 10 Ml ,
^ ' echn .-9 !at Felix Spiegel 6 Ml , Frl . Hermine Rit ;--
1r.aupt , Hauptl ., 10 Ml , O .-Zeichenlehrer Jul . Emele
ß Ml , Beate Miller , Lehrerin , 1 Ml , O . -Jng . Goerger
£0 Ml , Frau Denecks 80 Ml , Brauererbes , u . Rom .»
Rat F « edr . Ho ?!?fncr (f. April u . Mai ) L00 Ml , Haus -
Hofmeister Karl Rogge ( w . G .) 10 Ml , Geh . O .»Rea .>Rat
Ee .' dner ( f . Juni ) 50 Ml , Max « ls- Her 50 Ml , Geh . Rat
Bunte ( f . Mai ) 100 St 1

- Im Wege freiwilliger Gehalt -»«^züge (je hZNtig für
,daS Rote Kreuz und die FamilienunterstSHung bMimmt )^

Diengsr .- StiftZMg .
All? der Stiftung der virstoÄenen Frieda Di enger

Ehefrau des verstor ^ een vr . Josef Dienger , find für diese?
Jahr 1250 Mark verfiigbar . ;

Dies - Mittel sollen zur Nnterstühung »sn Kwbek »
(männlich ödes weiblich ) hiefizer christlicher Witwen
verwendet werden , welche ein Gcweriis oder einen
Berns ergreifen wvÄen , zu we^ em die Kenntnis der
alten Sprachen nicht erforderlich ist . Als Unterstützung
sollen jährlich ISO—£00 Mark , aui «ahi »Sweise 800 Merk
gegeben « erden und zw« r gewöhnlich auf 2 Jahre .

Bewerbungen lim dies- Unterstützungen find längstens
bis Montag , den 1 . Juli dS . IS ., unter genauer Angabe
der persönlichen und Bermögensverhältnisse der Bewerber
bei uns einzureichen .

Karlsruhe , den 17 . Juni 1918 .
Das Bürgermeisteramt .

Dbsl -StMKZMckKmtMMß
Karlsrnhe , Hirschstraße 12S .

Kur .
' uö für Jugeudleiierinnen mit Abschlußprüfung

unter staatl . Leitung . Beginn 1 . November . Dsuer 1 Jahr .
. . w ! 6

Kindergärtnerin uns 1 Jahr prakt , Arbeit in Sindergürtin ,
Anfnahmebedinguus « , : Staatlich « » erkannte BrSf « »^ « II

Horten und ähnlich « , Anftalten .
Knrsus IS skr Kinderspirtnerinntn gleichfalls mit

AbschliißprÄfxng unter staatl . Leitung . Beginn 1 . Nsvember .
Daner l ' l> Jahr . Aufnahmebedingung ! 10 Kl . höhere
Midchenschule . 1871

Anstunft und Prospekte : Hirichstrate 126 .
GefchSstSstnnden : Montags , DienStagV , DonnerktagS

uud Freitags vo« 8 —4 Uhr .

Ter Vorstand der Abtsilttttg de » V « v .
FraneMereins . '

Städtisches taertlass larMe .
Mittwoeh , den 19 . Juni 1918 .

Ois Rosa von Stambul .
Operette ia drsi Akten von Julias Brammer und Alfred

Griinwald . 21usik von Leo Fall .
Anfang halb 8 ülif . Ende naohi/ill Uhr ,
' Verkmif ronEintrittskarten bei : ( ' ciier , Kaiserstr . 179,Fr . RSüHer , Eeke Wnldstr . , Eesgen Ejir »s « r p Amalien -

Strasse 91 , und lf. KSfet « ) , Dnrlaolier Alke 4 . . ' '

Fingen im Monat 8&»i ein von : ReichSbeamten 100 Ml
60 Pfg ., Staatsbeamten 1651 Mk . 50 Pfg ., Lehrern (ein¬
schließlich Mittelschulen ) 2189 Ml 20 Pfg ., stöbt . Beam¬
ten 8o2 Ml 50 Pfg ., zusammen 4793 Mk . 70 Pfg .

Ferner ginget als fortlaufende monatliche Gaben im
Monat Mai ein i»on :

Seiner Großh . Hoheit dem Prinzen Max und Ihrer
Köni <zl. Hoheit der Prinzessin Max 500 Ml , N . , A.
Ädler 50 Ml , der Brauereigesellsch . vorm . K . Scbrempp
100 Ml , Dr . Bürklm , Exz ., 800 Ml , L . I . Ettlinger
10Ö Ml , Lndw . EtUinger , Kaufm ., HO Ml , H . Fuchs
Söhne 150 Mk ., GeschO' . Gutmann 23 Mk ., Gebr . Hcnsel50 Mk ., Karl Junker , Kom .-Rat « -Wwe ., 50 Mk ., Geschw .
Knopf 500 Mk ., Gebr . Leichtlin 100 Ml , Louis L . Stern
u . Co . ILO Ml , der Maschrkienbaitgesellschaft Karlsruhe
250 Mk ., Zahnarzt A . MünzeSheimer 50 Ml , der
Brauerei ^ esell^chaft S . Moninger L00 Mk ., Ueu u . Hirsch

Mk .
hießerei „ I J D
« arten 100 Ml , Hermann Tietz SSO Ml , SBcto u . Rank
100 Ml , K . H . Wimpfheimer 800 Ml , I . Würzburger
I - Heule Nachf ., LO Ml , Bernhard Würzburger 50 Ml ,Kom .-Nat Fr . Hoepfner 100 Ml , der Mühlburgcr
Dranersi , dornt , von Eeldenecksche Brauerei 100 Mk .,
Prok . S . N - ichenberger 10 Mk ., Fabrkt . Albert Mändle
20 Ml , tzabrit . LouiS M <ncr 20 .Mk ., der Gesellschaft
für Brauerei , SpiritnS - u . Preßhefe -Fabrikation vorm .
G . Einner 800 Mk .,

'
I . Bahr , Eisenwaren , 10 Ml , Vogelu . Schnurmann 150 Ml , O .-Jng . Adolf G -Zrger L0 Mk .,

BÄKANtmachttng .
PU Lahmer der S ^ vdev ^ . . .. k
fto d,n 43 . Mch !«- ei - öetr .

Zu der am
Ds « « erstag , de «

'M7 . Jtt « i 1918

ffirfafewfllil eine « « Sseordnettn zvr Zweiten Saimver der EtSndeverscimmlung für den 4 !?. Wnhlkie -»
ruhe - Stadt III ) fjir den ^ lrch Tod ausgeschiedenen Abgeordnete », Rebakteur und Stadtrat Wilhelm Kolb , laden toi?

'
&jj

W « SlH « » Slnns beginnt « m U Uhr vormittags nnS wird um S Nhv abend » geschlossen . Naz
8

Das WsDecht
'°

karin
1
nnr

^
in ^ «r 'cn dnrch Stimmzettel , die kei « e Unterschrist tragen dürfe » , ««»zeiiit lv - rden «J

.war nnr von solchen Personen , welSe i« die Wählerliste eingitrasen sind . Abwesende können in keiner Weise durch St -Ä
verttet -r oder sonst an der Wahl teilnehmen . ^ . . . . ^

Die Stimmzettel mSffen von weißem , « ittelstarkem Schreibpapier , ohne Kenn ^elchen und etwa 9 zn 12'
«m

sei » Sie find «u- zerhilb des WsUloksls mit dem Nsmen dcSjemgen , welche« der Wahler seine Stimme geben wis
handschriftlich oder im Wege der Vervielfältigung z « versehen und in ttnem mit amtllchem Stempel versehenen Umschi ^
der sonst keine Heimzeichen haben darf , abzugeben . ,

Ter Wähler , welcher feine Stkune nüßebe» ö»ill, « immt vo» einer durch de« Wahlrorfte ^er d« zn bekellte»
einen absestentpelten Umschla, a « fich . Er begibt fiÄ fobaun i» eine » bereitgs ^eSte« R »benr « !!m , wo er seinen Tti «lmze.j»l
unbeobachtet ia d« e Umschlig pe<?t. tritt - a de» Tisch »er W ^ lkommiffiov , ncnnt zuerst feine Wohnung und hn
feinen Rame « ( i« Borort Krüuwinkel zuerst den Msmen uud da« » di« SSohunn « ) . .

Ist sein Name i, der Wählerliste gefnnden , so übergibt der Wähler den Umschl«« mit dem d « rin befindliche» 6ti mtn ,
jettel dem Wchlvorßeher oder öeffen Ste ^vertreter , der ihn sosort « » gtSßntt in die Wahlurne legt .

Wähler , welche durch körperliche Gedeckes gehindert sind, ihren Stimmzettel eigenhändig m den Umschlag «« leaen
«nd diese» dem Wahlvorsteher zu Uergede », könne« stck der « eMfe einer Vertrauen,Person bedienen .

Etimmzettel , welche die Wähler nicht i« dem abgeßempelteu - der in einem mit «wem Sennzei -iiln versehene» Umschlaa
aSgebe« « «Se» , hat der Wahlvorsteher z« rüSz » » eis« l, eiens » die « timmtettel solcher Wähler , die sich nicht in den Sieben,
räum begeben halten .

Di - Wshlberechtigten werden noch besonder » darsuf anfmerNam gemacht, daß sie ihr Wahlrecht mir in dem Bezirk
a », «Se» kSt-nen . in dessen Wählerliste sie eingetragen sind . .

Die Sinteilnng de » 43 . Wahlkreises ( KarlSrnhe - Stadt III ) in Wahlbezirke , tue fdr die einzelnen Wahlbczirke in Ve-
rächt kommenden Wahllokal « und Wahlk - mmisfionea find auS der folgenden Zusammenstellung ersichtlich.

m -

. Skujm . Wilh .
•inje 1 Ml , Fabrkt .

der Ähein . Asphalt - nnd Zemeritplattenfabrik , G . m .
b . H ., LS Ml , der Karlsruher Parfümcric - und Toilette -
seifenfabrik F . Wolff u . Sohn , G . m . b . H ., 250 Mk „
Franz Ade 10 Mk ., Joh . Arnold 1 Ml , O . - Geom . E .
Bayer Lö Ml , Mazd . v. Beck 10 Mk ., Apoth . I . Becker
20 Mk . , Wilh . Beisel 1 Ml , Heinr . Veraer 5 Ml , Geh .
Nat Bittn -.ann 20 M .l , Privatiere I . Bleuler 80 Ml ,
Emst Blum Wwe . 1 Ml , Pfläfterermeifter Fr . Braun
5 Mk ., Kom .-Rat ® . Bunz 10 Ml , Bankboamt . H . Buser3 Mk ., Archt . Nurjel 150 Mk ., Frl . I . u . C . Delorme
1 Mk ., E . Diehm 1 Mk ., der Sudd . ^
150 Ml / Dir . Ludw . Dill 10 Mk .
Horst 2 Mk ., Frl . Maria Ducca 2
10 Ml , Hans Edelmann , Wirt , 20 Ml , Zeicheninsp . H.
Eyth 5 Ml , Augenarzt Dr . Ellinger 20 Mk ., I . FeeSWwe . 2 Ml , der Buchdruckerei „ FidelitaS " 5 Ml , Frau
Reinh Fischer 5 Mk ., Frl . B . Flattau 1 Ml , Kanzl .^ ?atD . Frank 10 Ml , Gen .-Jnsp . K . Frentzen 10 Mk ., O .-Baurat Fuchs 45 Mk ., Rechtsanw . FuchS 50 Mk ., I . vanGorkom L Ml , Gebr . Hagenauer 10 Ml ,Heinert 2 Ml , Kaufm . Waldemar
Ulrich Hof Wwe . 10 Ml , Dr . Jos . Holtzm -mn 5 Ml ,Gg . Huminel 5 Mk ., Fr . Calmbach 10 Ml , Frau Kam »
b? h Jiig . H . Kaufsmann 6 Ml , Frl . Maria
Kiefer 10 Mk ., dem Kaiser -Kinematographen 2 Ml , DirR . Kimmig 85 Ml , Kaufm . Emil Kley SO Ml , Baufekr .W . König 5 Ml , B . Koßmarm , » aur « t, LO Mk ., Frau
Kiihlental , Oberst -Ww « ., L0 Mk ., Med .^ iat Kusel S Mk .,Berw . Langenstein S Ml , Kaufm . Fr , Leppert 15 Ml ,Liikde EO Mk ., Geh . Reg .-Rat MalleSrein12 Ml , Rechtsaiwi . Dr . Marx 10 Ml , Prof . Dr . Aua
Marx 25 Mk ., Frau Kassier L . Maurer 1 Ml , I . Th .
^ Yer M Mk ., Kaufm . Frz . Meißner 2 Mk ., Stadtrat
I . Moloth L0 Ml , Kom .^ tat K . Moninger 25 Ml , Jo ?.Neummer 5 Mk ., Kaufm . R . Pahr L5 Mk ., Fr . Printz ,Prw . - Wwe ., 120 Mk ., Frau Lok. - Führ . Ritter S Ml ,8 « 6cft Roß Rees «I± 130 Ml , Gerdas Rudmann 1 Mk .,
JoJ Schaffler , Kfsift ., 2 Wtl , Math . Schneider 8 Mk .,
Schönberger Wwe . 1 Mk ., Just . Seufert 2 Ml , Rechn .-

81 , Weigele 5 Ml , Rechn .-Rat WeY>5 « » '« Weis -enberger 2 Mk ., Friedr . WeberMk ., H^ Werner 5 Mk ., Frl . Berta Widmer 3 Mk ..Optiker Willer 20 Mk ., Baurat a . D . Williard 80 Ml ,
xrok . Wittmann 1 Ml , Geh . Kom .-Rat Fr . Wolfs 50 Ml ,©hcmiler » r . E . Wundt 10 Ml , Karl Wurth 1 Ml ,Bankbuchhalter '

Zunmer 4 Mk ., O .-Rechn . - Rat Chr .Zimmermann 20 Mk . .Seit dem 1 . Januar 1918 sind nunmehr gespendetworden 86 078 Mk . 0« Pfg .
Für Hinterbliebene Gefallener wurden gespendetvon : Karl Eugen Dnfsner 10 Mk . (überreicht durch dieVere -nSbank hier ) .
Wir danke » hierftt , herzlich nnd bitten nm weitere

Spenden !

Kar ' ' riihe , den 14. ^ uni 1918 . ZZgg
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" "

Mnmach - Zucker .
Wir fordern die einzelstehende » Personen , welchedie Bewilligung der Tinma ^ uck-rmarke be« >,tragt habe »,und denen eine schriftliche Mitteilung von * « $ nicht zuge-

ß»««en ist « uf , die Einmachzuckermarl « in « nserer Karten -
sieSe Festhelle Schalter 2 während der Geschäft« stunden von

Ji £ .i
8^ t,,8 \ 4 Uhr M - rzcignngder AnS « »ei -SL« rts « bznhole » . °

> Die Mar ?en werden «dgegehen an die Bewohner -
*
t 19! SiKis

5 m ^" l'Friedrichstraße, Mittwoch , den

k) bis Mühl .
8u $ 1918 Gsdwchstadt , Donnerstag , den 20 .

c) der Südftadt , Freitag , den 21 . J « » i isis .
i ) v- n MSHldnrg und den Vororten . Su« , »ag, 22 . J „ » i .

Zeksn einWh .ilten . DenAnstalt « « geht »»sondere jchrMiche Mitteilung xu .
Sarttnche , den 1 ». 3 **{ im ,

der « iavt Ä ^ lsruh « .

imtzjsch -Sgdd . filifkilitttrii
.

Die Auszahlung der Eewinue , euch deS Hanptze
'

Winnes erfolgt sofort in bar oder gegen Umtausch nener >
Lose, die den Spielern reserviert sind.

' » Ziehungen mit SI4 00S GsVinve » « »>d
S Prämien von Si >es

72 Millionen Mark .
E ? u ; ner » na6 - u,td l i» l n ' /»
Ka « stofe Z> Masse kosten ß M . 10 M . M .
Lose zn allen Klaffen LS M . K > M . 100 M . 200-* '

Ziehnng 1 . Klasse 9 . nnd 10 . Jnli 1918 .
Lose in großer Auswahl vorrätig bei

Grstzh . Badifcher ZirkelS0 . Gewer^
Lotte ?4k ? tnnehmcr uni SBorsch 11̂ '

ge ^ nüber der „ Ladifcheu Presse . ^
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